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Schlechte Ernährungslage .
Die Nöte unserer Zeit.

Von Adam Remmele .

Die Preisgabe der Zwangswirtschaft für Leder und
Käfer , die vom Handel , von der Industrie und selbstion Arbeiterkreisen so dringend gefordert worden war und
die damit verbundene Preistreiberei haben im ganzen
Reich eine grotzeAufregung verursacht . Für Baden
kam auch noch die Aushebung der Zwangswirtschaft für£ bst dazu. Die schlechten Aussichten der Kohlenver¬
so r g u n g t sowie die Störungen im Verkehrswesen gaben
gleichfalls Veranlassung zu trüber Stimmung . Insbeson¬dere sind es diejenigen Kreise unserer Bevölkerung, welche
die vor einigen Wochen sich abspielenden Bergarbciteraus -
stände und die Unterbindung des Transportwesens be¬
jubelten, die mit harten Worten gegen die lahme Regierungwettern, weil diese nicht imstande ist. die Kohlennot und
die durch sie verursachte Arbeitslosigkeit zu beheben , Daß
die Wohnungsnot immer noch vorherrscht , wird gleich¬falls der Regierung und insbesondere den in der Re¬
gierung tätigen Sozialdeinokraten in die
Schuhe geschoben. In Verbraucherversammlungen sprichtman lebhafte Verwunderung dariiber aus . daß jetzt nach
zehn Monaten des allgemeinen Uinsturzes immer noch
L e b e n s m i t t e I n 0 t vorherrscht und man bislange noch
nicht imstande gewesen sei . die Lebensmittelschieber und
die Wucherer schachmatt zu bringen . Dieser Verwunderung
folgen dann in der Regel die schärfsten Anklagen und keiner
der Kritiker denkt daran , daß er Wochen hindurch mit -
geholfen hat , gegen die Zwangswirtschaft
zu räsonieren , durch welche so viele Lebens¬
mittel zu Schaden kämen . Die Presse hat Ein¬
sendungen des Handels , der angeblich alles besser machenwollte, in großer Zahl anstandslos ausgenommen und in
der Oeffentlichkeit dadurch den Eindruck hervorgerufen, als
ob überhaupt niemand mehr die Zwangs¬
wirtschaft verteidigen würde . In allen Gesell
schaftsschichten zeigt sich gar kein Wille mehr, die Vor¬
schriften der Zwangswirtschaft irgendwie zu beachten. Pro¬
duzenten wie Händler , alle haben sie nur den Eigennutzim Auge. Wie freut sich nicht der Verbraucher, wenn erin Wirtschaften eine Fleischportion ohne Fleischmarken hin-
Pestellt bekommt , oder wenn er beim bäuerlichen Nachbarn
täglich seine Milch abholen und Eier seinem Arbeitskolle¬
gen in die Stadt bringen darf . Wie viele der auf dem
Lande wohnenden Arbeiter waren nicht in den letzten
Wochen damit beschäftigt , Gerste , Korn und Weizen in
Rucksäcken und sonstigen Packungen ans der Fahrt zurArbeit mit in die Stadt zu nehmen , um sie hier als Kaffee¬
ersatz oder Mehlzuschuß an den Mann zu bringen . Die
Kontrolleure des Landespreisanits werdenin ihrem Dienst in der unflätigsten Weise belei¬
digt . Weiße Raben sind es nur , die zur Verteidigungder Lebensmittelkontrolleure den Mut finden. Wieviele
Kartoffeln werden nicht in den nächsten Wochen wieder
trotz der angekündigten reichlichen Versorgung gehamstertund geschleichhandelt. Nach dem Preis fragt hierbei nie¬
mand . Von Zeit zu Zeit kommt dann aber die Erregungaus irgend einem Anlaß und hierbei wird dann „aüsge -
tzackt "

. Ein paar Minister und ein paar Dutzend Bezirks-
mntsvorstände sollen gut machen, was Millionen von
Staatsbürgern helfen zu grün de richten .

Ueber Baden ging ein r e ich e r O b st s e g e n nieder.Es war anzunehmen, daß die gesamte Bevölkerung Obst
zu annehmbaren Preisen erhalten könnte , und daß auch- - bst zur Ausfuhr nach außerbadischen Gliedstaaten frei
sein würde. Ter „freie Handel" hat leinen Befähigungs¬
nachweis jedoch nicht erbracht . Unbändige Profitgier
brachte eine Preissteigerung zuwege , die als u n e r h ö r t
bezeichnet werden muß. Man sagt der Regierung , H ö ch si¬
tz r e i s e sollten hiergegen eine gute Arznei sein . Tie alte
Erfahrung aber zeigt, daß Höchstpreise weder vom Pro¬
duzenten noch vom Händler , noch von großenM a s s en der Verbraucher geachtet werden. Höchstpreiseohne Zwangswirtschaft sind Unsinn. Um dem
Wucher mit Obst ein Ende zu machen, wurde für den Groß¬
berkehr ein Handelsmonopol aufgerichtet. Hiergegen wird
der Handel natürlich schärfste Stellung nehmen und in seinHorn werden, dessen darf man sich bewußt sein , recht bald
alle jene Kreise der Bevölkerung stoßen , die der Regierung
.übel wollen. ,
! Das Unglück unserer Zeit , liegt eben darin, , daß die
Massen des Volkes zu schnell vergessen , was gewesen istund nicht begreifen, was nicht sein kann . Beim . Zusam¬
menbruch waren die Lagerhäuser leer , die . Rohstoffekehlten, die Maschinen , waren ' zugrunde gerichtet , das
Ersenbahnmaterial und die sonstigen Trans¬
portmittel nicht mehr iw Ordnung . Was vom
Auslande , hereingebrychtz werden konnte , glich einbm Trop -ten auf einen heißen Stein , und die Art , wie nach langem

Geschrei der freie Handel Rohstoffe und Lebensmittel vom
Auslande hereinbrachte, führte uns hinsichtlich der Valuta¬
gestaltung mit in ein neues Unglück . Wer auch inder Regierung säße und welche Regierungsform auch im-
nier bestände, über dieses Elend kommt ein geschlagenesund zusammengebrochenes Volk nicht in ein paarMonaten hinweg . Man kann ein Haus in wenigen
Tagen einreitzen und Millionenwerte in ein paar Stunden
vernichten, man kann aber dieses Haus und die Millionen¬
werte erst wieder durch mühevolle Arbeit selbst
schaffen .

An diese ewige Wahrheit muß man selbst klassen -
bewußte Arbeiter immer wieder erinnern . Wahr
ist , daß das deutsche Volk in diesem Jahre besser genährtwird , wie im Jahre 1918, insbesondere aber bedeutend
besser gegenüber dem Hungerjahre 1917. Hungertyphusund Ruhr hatten in den zwei vorhergegangenen Jahrenmit unerbittlicher Härte ihre Opfer gefordert. Richtig ist,
allerdings auch, daß wir teurer leben ; sehr viel
teurer dann insbesondere, wenn die Familie Kleidungs¬
stücke, Schuhwerk und Haushaltungsgegenstände benötigt.Wie kann es aber auch anders sein , wenn für weite Kreise
des Volkes die Revolution nichts anderes bedeutet als eine
große Lohnbewegung , wenn Schieber und
Wucherer den Mangel an Staatsautorität als Frei -
beutezeit zur Auspoverung des Volkes ansehen , und wenn
infolge b?r allgemein gesunkenen Moral n i e ni a n d
mehr hilft , werktätige Arbeit zur Besei¬
tigung der Schmarotzerpflanzen am Volks¬
körper zu leisten . Habgier hat das Volk in weiten
Kreisen erfaßt , zu Hunderttausenden tanzt es wie toll um
das goldene Kalb, wie wenn hiervon das Glück und die
Wohlfahrt ^

abbstrtzen . 'Diese Demoralisation ist gleich einer
schweren Eiterbeule , die einstens noch einen fürchterlichen
Gestank verbreiten wird.

Politische Uedersicht.
Schlimme Aussichten für Berlin .

Der Berliner Oberbürgermeister W e r m u t h sagte in
der letzten Stadtverordnetenversammlung , er halte den
kommenden Ernährungswinter für Groß-Berlin nicht
für ganz gefahrlos . Besonders beim Fleisch sei
die Lage augenblicklich so geworden , als ob wir inländische
Viehbestände überhaupt nicht mehr besäßen . Tie Liefe¬
rungen der Viehhandelsverbände seien auf dem Nullpunkt
angekommen. Wir würden mit Konserven , mit dem
teuren ausländischen Fleisch und mit Ver¬
sprechungen abgespeist , daß bald inländische Zufuhren
kämen . Dazu geselle sich die neue Gefahr, daß branden-
burgische Grundbesitzer die M i l ch s p e r r e verkündeten,
wenn die Groß -Berliner Eenieinden nicht bis zum 1 . Ok¬
tober die bündige Erklärung abgäben, wie sie ihre künf¬
tige Ernährungspolitik einrichten wollten. Das bedeute
eine Zusage machen, die nach der Gemeindeverfassung und
der Lage der Verhältnisse nicht geleistet werden 'könne
Damit trete ein System der Aushungerung im
I n n e r n in Sicht, das unter Umständen noch weit schreck -
lichere Folgen zeitigen könne , als die Absperrung, die wir
früher erlebt hätten . Wer es mit unserem Volke gut
meine, solle hiergegen mit allen Kräften ankämpfen.

Die „unfähige Regierung " .
Wo du gehlst und wo du stehst, kannst du 's hören. Der

eine sagt 's , die anderen iagen 's nach . Ja , die umähige Re¬
gierung. Und was hat sie wieder verbrochen? Sie hat den
Hafer freigegeben , die Häute und das Leder . Die
Folge ist schwunghaftes Steigen der Preise . Die ganze Brot-
getreideversorgung kommt ins Wanken . Und Schuhe — mein
Lieber , damit ist 's aus —, die kannst du dir nicht mehr kaufen.
Ter eine sagt 's , die anderen schimpfen mit . Merkwürdig !
Wenn sonst über jemanden losc^zogen wird , fragt man doch
bie und da : Ist es denn auch wahr , was man über ihn sagt ?
Diese Vorsicht braucht ' » der Regierung gegenüber nicht mehr .

Wo ist nun der Beweis, dcß die Regierung schuld ist an
her Freigabe von Hafer und Häuten? Die Kritiker schweigen ,
trotzdem die Antwort, für jeden ernsthaften Politiker nicht zu
schwer ist. Sie stautet :

Die . badische Regierung - ist in dieier Sacke nickt
zuständig , sondern das Re .ichswir tschaftsmini -
stcrium . Das Reichswirtschaftsministerimn wiederum hat
die Sache nicht aus eigenem Antrieb gemacht, sich sogar da¬
gegen gesträubt / Es . wurde aber du.rch einen Beschluß des zu¬
ständigen Ausschusses der Nationalversammlung gezwungen.
Diese ist aber vom Volk gewählt , sie -ist die Inhaberin der hoch,
sten Gewalt, ihre Beschlüsse sind von der Regierung zu voll¬

ziehen. Der Ansschuß der Nationalversammlung, dessen so.
zialdemoknrtische Mitglieder gegen die Freigabe angekämpftund dagegen gestimmt haben , stand wiederum unter dem Ein- '
-stuß einer großen Volksbewegung . Nicht nur die Interessenten,aus den Kreisen des Handels und die Produzenten, nein, auch .
Kreise der Konsumenten waren es , die ungestüm und mit;allem Nachdruck die Aufhebung der Zwangswirtschaft forder¬ten. In der Nationalversammlung unterlag man dem Drucke '
die Regierung mußte sich fügen . Und nun , da sich die unlieb-'
' amen Folgen zeigen , ist natürlich die Regierung schuld . Me ,die vordem so stürmi 'ch die freie Wirtschaft verlanaten, . schla¬
gen jetzt nicht etwa an ihre Brust und bekennen sich schuldig ,'andern rufen : Kreuzige ! ,Daraus ersieht man , wie das Volk wieder einnral ein!
Opfer von Schlag Worten geworden ist . Berechtigte Kritik ,' oll und muß geübt werden. Deshalb riefe man sich in die, '
' em Falle gegen die Mehrheit der Deutichen Nationalver» !
sammlung und nicht gegen die angeblich sozialistische fer
gi erring . - '

Was die « euen Steuern kosten.
Die neuen Steuergesetze werden jetzt der Reihe nach

veröffentlicht . Tie Borlagen sind von der Nationalversammlung
so schnell und in Massen erledigt worden , daß der Leser über die
Einzelheiten kaum unterrichtet ist. Es ist deshalb zweck¬
mäßig, wenigstens das Wichtigste daraus zu wiederholen , vor
allein , was man zu zahlen hat. Jedermann wird von der
Z >

"
> n d tv a r e »st euer betroffen. Sie beträgt für Zllndhölzer -

Zünüspänchen und Zündstäbtten für 20 Stück 2 Pf ., für 30 bis
60 Stück 3 Pf . , für jede weiteren 60 Stück 3 Pf . Zündkerzchen
kosten je 20 Stück 10 Pi . , Feuerzeuge bei einem Herstellungsver¬
kaufspreis bis 2 Mk . 50 Pf ., bis zu 5 Mk. beträgt die SteuersI Mk . . darüber 3Mk ., Platinselbstzünder für Gasglühlampen kosten '
30 Pf ., Feuerzeuge mit anderen Zündvorrichtungen zählen 3 Mk?Steuer . Ist Edelmetall verwandt worden , so kommen 10 Prozent
zu . Lose Zündsteine oder Zündschienen zahlen 10 Pf . für das
Gramm . Fabriken, die nach dem 30. September 1914 eingerichtet .

'
sind , zahlen 10 Prozent mehr. Die Steuer für jedes Karten - '
spiel beträgt 2 Mk . . ermäßigt sich aber für Spiele von 24 und ,weniger Blätter um die Hälfte, während sie sich für Kartenspiele'
von mehr als 48 Blättern um ebenioviel erhöht . Die Grund. !
erwerbssteuer beträgt nicht weniger als 4 Prozent des gemeinen'Wertes , in Ausnahmefällen 2 Prozent . Die Tabaksteuer beträgt
für Zigarren im Kleinverkaufspreis bis zu 8 Pf . 8 Mk. für
1000, steigend bis zu 3 Rk . Steuer bei einem Preise von 1600sMark, Zigaretten kosten 10 bis 300 Mk. Steuern aufs Tau -,
send , je nach dem Preise von 3 bis 50 Pf . Rauchtabak 3 bis ' -
60 Mk. bei einem Preise von 10 bis 80 Mk., Zigarettenpapiers
10 Mk . für 1000 Hüllen. '

Die « »abhängige » Kirchenfreunde.
Wie der „ Vorwärts " meldet hat die sozialistische Mehr¬

heit des Gemeinderats tun Gera den Kirbenetat ab -,
gelehyt . Die Kirche wandte sich an die preußische
Landesregierung , die sich aus lauter Unao -
hängigen zitsammensetzt , von denen einige früher die
radikalsten Rufer nach Ablehnung des Kirchenetats waren.
Tie Regierung stellte auf dem Wege der Zwangs¬
etatisierung den Kirchenetat wieder her , so daß
die Stadt Gera die Mittel zahlen muß. — Wieder ein Be¬
weis dafür , wie es die Unabhängigen selbst sind, die den
Wert ihrer Kritik Herabdrücken .

' '
Des Kommunisten Bettelbriefe an Mehrheits¬

sozialisten.
Wir hatten vor einiger Zeit mitgeteilt, daß von kom¬

munistischer Seite der Berliner kommunistische Lrbeitec-
stih ' er Herfurth beschuldigt worden sei aus der Schutz-
Haft heraus Bittgesuche an den Ui: terjuh . .ngsrlchter
gerichtet zu haben, in denen er sich gegen jeden Streik er¬
klärt , um seine Freilassung zu erlangen . Herfurth schickt
jetzt dem „V 0 r w ä r t s "

, der von dieser Beschuldigung No¬
tiz genommen hatte , eine Berichtigung, daß alles unrichtig
sei . Ter „Vorwärts " teilt aber weiter mit, daß ihm eine
Anzahl Ja nt m e r - und Bettelbriefe bekannt sind,die Herfnrth aus der Haft an Mehrheitssozia -
l i st e n , bürgerliche Demokraten usw . gerichtet hat und in
denen er diese anfleht , sich für ihn bei Noske zu verwenden ,daß er aus der Hast entlassen werde .

Solche „Revolutionäre " sind das ! ^
Znr Regierungskrisis in Sachsen.

Im Dresdener Volkshaus hat eine gemeinsame Sitzunlder sozialdemokratischen Landtagsfraktion und den Bezirksvor »
ständen stattgefunüen, um zur,Frage der Umbildung der
Regierung Stellung zu nebmen . Es wurde folgende Cent «
schließung angenommen : „Tie versammelten Mitglieder der
Volkskammerfraktion und der Landesinstanzen' der sächsischen
Sozialdemokratischen Partei stellen fest, daß der neue Versuch
zur Herstellung einer Regierung mit der U . S . P . an dem Per. /
halten der . Unabhängigen gescheitert ist . Das - wird nicht,widerlegt, sondern bestätigt durch den Versuch der Unabhängigen, ,in ihrer Antwort die , Sozialdemokraten in demagogischer Weise ,
anzugreifen. Der

^ Fraktionsvorstand wird nunmehr ermächtigt, 'im Sinne ' der Beschlüsse der Versammlung die Lösung der Re->
gierungsfrage auf parlamentarischer Grundlage he»
beizusühren."



Nr . 225.
Bedeutende Erhöhung der reichsgesetzlichen In¬validen - und Altersrenten .

'
Wie wir hören, hat die Reichsregierung eine Ver¬

ordnung erlassen , durch die die Z u l a g e n d e r r e i ch s-
gesetzlichen Invaliden - und Altersrenteneine sehr beträchtliche Erhöhung erfahren . Vom 1 .Oktober d. I . ab erhalten die Empfänger der Invaliden -,Kranken- und Altersrente eine Zulage von jährlich 240Mark , die Empfänger der Witwen- (Witwer - ) oder Witwen-
krankenrente eine Zulage von 120 ->« statt bisher 48 JH
jährlich. Tie Auszahlung der erhöhten Zulagen erfolgt inder bisherigen Weise, nur brauchen die Rentenempfängerkünftig der Post keine besonderen Zulagequittungen mehr
einzureichen , vielmehr wird über Rente und Zulage nureine Quittung ausgestellt. Empfänger einer Waisen¬rente erhalten auch nach den neuen Vorschriften keine Zu-
löge . Tie Zulagen zu den Verletztenrenten aus der Unfall-
Versicherung sind nicht erhöht »vordem

Wie das Volk belogen wurde.
In der „ Wiener Arbeiterzeitung " lesen wiriin Anschluß an die Veröffentlichung des Gcheiniprotokollsüber die entscheidende Kabinettrsitzung vom 7. Juli 1914

folgendes:
„Tas Fürchterlichste an diesem mit kaltem Blut , mit

einein geradezu grotesken Gleichnrut beschlossenen Welt¬
krieg ist wohl , das? fünf Menschen ihn in geheimer Bera¬
tung beschließen konnten und die Welt keine Ahnunghatte, was an Entsetzlichem vorbereitet ward ! Ueber
diese Konferenz, die die Weltkatastrophe zur Folge hatte,ist damals folgendes „Kommunique" ausgegebenworden :

„Der heutige Ministerrat ist einberufen, um sich mit
der Verordnung von Maßnahmen zu beschäf¬tigen , welll)e in der inneren Verwaltung Bos¬niens undd der Herzegowina zu ergreifen seinwerden . Gleichzeitig hat der Ministerrat diese Gelegen¬heit zu Vorbesprechungen allgemeiner Natur über das
nächstjährige gemeinsame Budget benützt , zu welchen auchder Chef des Generalstabes und der Vertreter des Ma¬
rinekommandanten behufs Aufklärung über einige tech¬
nische Fragen zugezogen wurden .

"
So hat man das Volk belogen , mit diesen schändli¬

chen Lügen hat der Weltkrieg angefangen ! Wie sagte
doch heute im Wiener Gemeinderat Bürqermeister Neu¬mann angesichts des schrecklichen Elends der Kohlenkata-

. strophe ? „Tie Hand ist aber znnr Schwur erhoben , nie¬mals wieder eine Zeit kommen zu lasten , in der einigewenige Herrscher io grauenvolles Unglück über ein Volk
heraufbeschwören können ! " Tiefe Worte nröge sich jedereinprägen , der das entsetzliche Elend von heute sieht und
erfährt , wer es auf dem Genüssen hat, die Toten und die
Krüppcl des Weltkrieges, die furchtbare Not auch, dieuns nun alle umfängt !"
- Wir haben diesem Kommentar nicht anderes hinzuzu¬

fugen , als die Versicherung , daß das deutsche Proletariatin alter Treue zu den österreichischen Arbeitsbrüdern im
Kampfe um eine bessere Zukunft stehen wird.
Die Wirkungen der niedrigen deutschen Valutaim deutschen Grenzgebiet .

Aus Basel , 23. September , wird uns geschrieben : Ticniedrige Valuta de r Mark hat im deutschen Grenzgebietverschiedene nachteilige Folgen, von welchen die Bewohner dies¬seits und jenseits der Grenze betroffen werden. Den auf deut¬
schem Gebiet Wohnenden ist cs wegen des niedrigen Mark¬standes nicht mehr möglich, die Vorteile des kleinen Grenzver¬kehrs beim Wareneinkauf in der Schweiz auSzunühen, weil dieWaren einen schier unerschwinglichen Preis erreichen . Aus die¬
sem Grunde müssen auch die vielen Aufkäufer und Schieber längsder Schweizer Grenze ihren „Betrieb" einstellen, weil sie ihreWaren in Deutschland nicht mehr an den Mann bringen können
und die sogenanntett Schiebcrgewinne nun vollständig unmöglichsind. Diese Erscheinung wäre zwar nicht das schlimmste und ncch
zu ertragen .

Ein schlimmere Folge der niedrigen Valuta zeigt sich nunaber bei den Arbeitern , die in der Schweiz wohnenund im deutschen Gebiete arbeiten . Während des Krie-

Das schlafende Heer.
Roman von Clara V i e b i g.

81 ‘"'" - ■-v . v -- - Nachdruck verboten .
10.

. Toleschal hatte sich Me Sache lange überlegt : nein , unter
keinen Umständen würde er zum Wunsch des jungen Ansied¬lers. fördernde Hand bieten ! Es tat ihm leid, wenn Valentin
Bräuer sein Versprechen zu haben glaubte — mochte er ihm
sdenn zürnen und seine Dankbarkeit sich in Unmut verkehren !
>Es war jedes Mannes Pflicht , diesen Knaben von dem unbe-
ssinnenen Schritt zurückzuhalten. Wenn die Pacht des Kru¬
ges ihm nicht zugesprochen wurde, hatte die Heirat wohl ncch
gute Wege.

Wer nichts Heimliches wollte Toleichal unternehmen , und
so fuhr er, ungefähr eine Woche nach deni Besuch des jungen
öcheinkänders hinüber zur Kolonie. Tort hatte der Bau des
neuen Wirtshauses große Fortschritte gemacht : ein frisch-
rotes, leuchtendes Ziegeldach war schon aufgesetzt , und die
Sonne spiegelte sich schon in den Fensterscheiben. Bei den
am Neubau Beschäftigten trieb sich Valentin Bräuer herum ,aber Doleschal vermied es , den ganz in Anspruch Genomme¬nen zu begrüßen. Er fuhr gleich beim Alten vor .
■ Sowie der Wagen hielt , kam die Frau hcrausgcsstürzt,
sstreckte beide Hände in den Wagen und drückte und schüttelte
Doleschals Hand :

„Ne, Herr , wat Sie doch eio gut sind ! Ne , Herr, wir
danken Ihnen auch eso vielmals-! Wat is de Valentin eso
glücklich ! Nu hat er die Wirtschaft — die andern mußtenall' abziehen — gestern haben se mit ihm der Kontrakt ge¬macht ! "
> Was — Kontrakt ? ! Doleschal war ganz betroffen : wie
svar das möglich, wie war das nur so rfisch gekommen? ! Vor
acht Tagen schien der junge Mann doch noch gar keine be¬
stimmte Aussicht zu haben!

„Gott , och Gott , is dat en Glückseligkeit !" Man sah Frau
Kettchen die flöhe Teilnahme an . „Mer wird selber noch
emal jung derbei , wenn mer dat Pläsier mit ansieht ! Tat
vergessen wir Ihnen nie , Herr von Doleschal !"
! ‘ „Ich — nein , ich bin ganz unschuldig daran ! Ich —
rchchabe keinen Schritt dafür getan," wehrte Doleschal ab.

Samstag , den 27. September 1919.
gcs , als die Arbeitskräfte sehr rar waren , hat man viele ' schweize¬
rische und in der Schweiz wohnende Arbeiter veranlaßt, in Fa¬briken auf deutschem Gebiete zu arbeiten , wobei es sich meistensum sehr gut bezahlte Munitionsarbeit handelte und der Lohn
zudem noch :n Schweizer Währung ausgerichtet wurde.Ater auch sonst haben verschiedene Geschäfte auf deutschem Gebiet
ihre in der Schweiz wohnenden Arbeiter in Schweizergeldausbezahlt, namentlich wenn es sich um notwendige Spezialkräftebandelte. Solange die Valuta noch einen halbwegs günstigenSttnd hatte war dies für das Geschäft kein erheblicher Nachteil .Als nun aber Sie deutsche Mark unter 20 und noch tiefer sank,
empfanden es die Arbeitgeber als eine sehr empfindliche Belastung,den Lohn in Schweizergeld auszuzahlen, umgerechnet die Mark
zu ^ Fr . 1 .25 , wie dies- bei der Badischen Bahn für ihre An.
gestellten , die in Basel wohnen und in den Nachbarstationen be¬
schäftigt waren , geschieht.

In den letzten Tagen ist nun bekannt geworden , daß die
Lonzawerke in Waldshut , ein Unternehmen mit vor¬
wiegend schweizerischem Kapital, achtzig ihrer in der Schweiz an¬
sässigen Arbeiter gekündigt bezw. entlassen hat, weil die Aus¬
zahlung des Lohnes in schweizerischer Währung sie als eine er¬
hebliche Belastung empfindet. Die Arbeiterschaft hat gegen
dieses Vorgehen der Lonzawerke Einspruch erhoben und ist in
ihrer Gesamtheit bereit, die Sache der entlassenen schiveizerischenArbeiter zu der ihrigen zu machen .

Im umgekehrten Verhältnisse stehen die Arbeiter, die in der
Schweiz arbeiten und im badischen Grenzgebiet
wohnen ; sie sind gegenüber den Arbeitern am Orte in großemVorteil, weil ihr Lohn in deutsche Währung umgerechnet , oft das
Vierfache von dem beträgt, lvas ihre Kamercden am Wohn¬orte beziehen .

Oesterreich.
Kürzung dcr Brotration in Wien? ^ rr'

Wien, 26 . Sept . Infolge der mangelhaften
Ablieferungen von Getreide im Inlande und der
kleinen Zuschüsse vonseiten ^ er Entente in letz¬tet Zeit steht nach einer hiesigen Korrespondenz eine Kür¬
zung der Brotration bereits in nächster
Zeit bevor : mich in der Kartoffelversorgung
sieht Oesterreich schweren Zeiten entgegen, da die
Ernte in Oesterreich sehr mäßig ist. Versuche, aus
Deutschland Kartoffeln zu bekommen, sind gescheitert, ,da Deutschland gegen jeden Lebcnsmittel -
transport ist.

Frankreich.
Diskussion des Friedrnsvertrages .

Versailles, 25. Sept . In der gestrigen Sitzung der Kammer
wandje der Hauptberichterstatter des Friedensausschusses , Barihou.ein , die Bürgschaften des Friedensvertrages beständen entwederin dem Statut des Völkerbundes oder in dem Allianzvertrag.Aber dieser habe nur dann einen Wert, wenn der Völkerbund in
Aktion treten könne . Tariüeu antwortete, er habe bolle? Ver¬
trauen , daß der Friedensvertrag durch Amerika ratifiziert werde .
Außerdem trete dieser ja in Kraft , wenn er außer Deutschland
von drei alliierten Großmächten ratifiziert - werde Nach Tardieu
setzte der Mini st er für auswärtige Angelegen¬
heiten , Pichon, die Grundsätze des Völkerbundes auseinander .So geschwächt auch Frankreich sei , der übermenschliche Sieg , den
cs davongetragen habe und der Frieden, der ihn kröne, gewähre
Frankreich eine Macht , wie eS sie niemals besessen habe . Barthou
fragte darauf die Regierung nochmals , welches die Lage Frank¬
reichs sein würde, wenn der amerikanische Senat das Völker¬
bundsstatut nicht ratifiz -ere. Tardieu und auch Pichon hätten diese
Frage nicht geklärt. Sei ferner die Allianz zwischen Frankreich
und den Vereinigten Staaten möglich, wenn cs keinen Völker .
Hund gebe und was müsse man von dem Schutzvertrag zwischen
England und Frankreich halten, der sich auf den mit den Ver¬
einigten Staaten stütze und ihm untergeordnet sei ? Elemenceau
sagte : Wir wissen alle , daß der Friedensvertrag von allen Län¬
dern, die daran interessiert sind, ratifiziert werden mutz. Es gibt
zwei Allianzverträge, die nicht nur deshalb abgeschlossen wurden,
weil wir geglaubt haben , der Völkerbund könne nicht die Rolle
erfüllen, die wir ihm zugeschrieben haben. Diese Verträge sind
unterzeichnet . Zwei Senatsausschüße haben sie schon mit starker
Mehrheit angenommen. Sie behalten also ihren vollen Wert,
selbst wenn das Völkerbundsstatut von den Vereinigten Staaten
nicht ratifiziert wird: Und was dann ? Dann werden wir eben
einen Völkerbund haben , dem die Vereinigten Staaten nicht an¬
gehören . Das würde, ich gestehe es , eine seltsame Ironie des
Schicksals sein . Aber das ist eine Angelegenheit , die nichts mit dem
Allianzvertrag zu tun hat . Selbst wenn Amerika dem Völkerbund
zwei öder drei Monate nicht ctngehören wird, wird der Vertrag

„S i e hätten nix dafür getan? " Tie gnte Frau blieb
dabei . „Wat Sir sagen ! Ach ne , dat reden Sie mir nit vor ,
Herr Baron , dat Sie sich nit für de Jung verwend ' haben !"

„Nein, mein Wort ! Ich bin nicht derjenige ! "
Und als Frau Kettchen ihn noch immer ansah , so un¬

gläubig , so zweifelnd wie ein Kind, mit dem man seinen Spaß
treiben will, sagte er ernst : „Ich würde mich hüten, meine
Hand zu io etwas zu bieten . Ich halte es geradezu für ein
Unrecht, für einen Unfug , Ihrem Sohn die Pachtung zu
übertragen, da man doch weiß , daß er sich mit einem polni¬
schen Mädchen verehelichen will !"

„Ach, Herr ! " Gekränkt zog die Mutter ihre Hand zurück .
„Tat is doch keine Unfug , wenn de Valentin die Wirtschaft
kriegt ! De is 'ne ordentliche Jung '

, und sein ' Braut is auch
en sehr ordentlich' Mädchen , sie wird uns alle Tag ' lieber .
Un in drei Wochen , auf Michaelis Tag , is die Hochzeit!"

So , also die Hochzeit war schon festgesetzt, und der Pacht-
kontrakt war schon unterschrieben ? ! Was war da noch zutun ? Gar nichts ! Ta konnte er nur gleich wieder fort-
sahren . Eine Unterredung mit dem Vater , dem alten
Bräuer , hatte nun auch keinen Zweck mehr Zu spät !

Toleschal fühlte die plötzliche Küble deutlich, mit der sichFrau Kettchen von ihm verabschiedete . Er hatte das freund¬
liche , saubere Weib immer gern gehabt , nun tat 's Km leid ,
daß er ihr hatte w schroff erscheinen müssen. Eine plötzliche
Verzagtheit kam über ihn — ach, er machte es eben keinem
Menschen recht ! Da waren doch io viele , die nicht halb das
Interesse hatten für die Kolonisation wie er , und doch wur-
den sie freundliche gegrüßt und mehr ange ' ehen wie er. Vor
ihnen flogen die Hüte — vor ihm , der jetzt den Kutscher lang-
iamer fahren hieß durch die Ansiedlung , wurden die Hüte
lässig gezogen. Oder dünkte ihn das nur so ? !

Mit einem gewissen Mißtrauen flogen des Deutschauers
Blicke nach rechts und links : er girrte förmlich nach einem
treuherzig -fröhlichen „Grüß, Gott" des Schwaben , an dessen
Häuschen er jetzt vorbeifuhr . Aber das „Grüß Gott" des
Mannes , der vor feister Tür Holz tagte , klang gedrückt.

Warum war der nicht heiterer? ! Nun , natürlich , auch
der hatte etwas gegen ihn — wie alle — alle!

Den Grübelnden überlief plötzlich ein Schauer. Sich
ganz in seine Wagenecke drückend, ließ er den Kutscher Trab
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nichtsdestoweniger bestehen . Elemenceau fügte in lebhafter Weisehinzu : Wenn diese Opposition etwa dazu dienen soll , die Ab .stimmung über den Friedensvertrag auf unbe .stimmte Zeit zu verschieben , dann müssen Sie das tun,aber dann machen Sse es ohne uns . Ich ziehe es vor, daß die miteinem Gewitter geladene Wolke platzt.

Auf der äußersten Linken wurde Elemenceau mit großer
Heftigkeit unterbrochen. Barthou erklärte darauf : Herr Minister-
Präsident, ich habe die ungeheuren Dienste, die Sie dem Lande
geleistet haben , rückhaltlos anerkannt ; ich hätte deshalb eine an¬dere Antwort erwarten dürfen . Die Frage ist, ob das Parlament ,das von den Friedensverhandlungen ferngehalten wurde, das
Recht hat, Fragen zu stellen . Selbstverständlich ! ruft Elemenceau.Darthou wurde fortgesetzt von der Linken unterstützt , als er Cle-
menceau vorwarf, er wolle der Debatte ausweichen. Elemenceau
erwiderte: Ich Weiche nicht aus . Wenn Sie logisch bleiben wollen,verlangen Sie die Vertagung der Debatte bis die Vereinigten
Staaten ratifizirt haben. Da die äußerste Sink Barthou fori»
gesetzt Beifall klatschte und namentlich der sozialistische Abgeord¬
nete Raffin-DugenS Zurufe machte, sagte Elemenceau halblaut:
Da haben Sie die Leute, die Ihnen helfen und für die Sie ar¬
beiten . Barthou rief darauf : Ich habe für Frankreich gearbeitet,
Herr Ministerpräsident. Respektieren Sie die Unabhängigkeit und
die Würde derjenigen, die Frankreich ebenso stark lieben wie Sie !
Unter großer Erregung wurde hierauf die Diskussion auf Don- i
nerStag vertagt. _.

; ; ;
"

; Rundschau.
Die Stieseluot und die Fabrikanten .

In Frankfurt tagt gegenwärtig der Verband der Deut¬
schen Schuh- und Schäftefabrikanten , der zunächst seinen ;
Vorsitzenden , Kommerzienrat Wallerstein (Offen» '
back>) , gegen die Schmähungen über seine Tätigkeit wäh¬
reaü de . Kriegswirtschaft in Schutz nahm. Dann trat man
scharf dagegen auf , daß die Regierung beabsichtigt , drei
60 Prozent des Konjunkturgewinns vom Uebergang der -
Zwangs - in die freie Wirtschaft nicht in bar , sondern in ;
Schuhen abführen zu lassen , und zwar in der Art , daß die !
Fabrikanten von den am 15. August bestehenden Lagern j
60 Prozent zu dem Preis abführen sollen , den sie vor der !
Aufhebung der Zwangswirtschaft erhalten haben. Tas
will man nicht und das gebe auch nicht , weil die Arten zu
verschieden sind . Die Versorgung der minderbemittelten
Bevölkerung mit Schuhwaren sei auf diesem Wege nicht zu
erreichen und führe zu einem Fiasko , für das die Negierung
die Verantwortung tragen müsse. Man habe der Regie¬
rung vorgeschlagen , den gesamten Schnhbestand ohnei
Konjunkturgewinn zu übernehmen, um rasch das Volk 31t ;
versorgen : damals sei eine rasche Fabrikation noch möglich,
gewesen , während die Regierung auf die Heeresbestände zu>-
rückgreifen wollte. Diese kämen aber jetzt nicht mehr in
Frage , da die Heeresleitung die Herausgabe verweigere.
Tatsächlich sei bis heute noch nicht eine Haut verteilt , so
daß die minderbemittelte Bevölkerung noch auf lange Zeit
nicht mit billigerem Schuhwerk rechnen könne . Das sei die
Folge davon, daß man bei der Regelung dieser Frage die
Branchen-Sachverständigen umgangen und die Angelegen-
heit in Hände von Leuten gelegt habe , die von der Sache
nichts verständen. Man habe eine Einheitsorganisation
geschaffen, die die Arbeit der 5 oder 6 Organisationen ver¬
richten solle , die seither die Schuhbewirtschaftung hatten.
Natürlich eigneten sich nach Ansicht dieser Herren weder
die Leder- noch die Schuhindustrie für eine derartige Zen¬
tralisation .

Ter Vertreter des Reichswirtschaftsmmisteriums, Herr
Brandes , bemerkte demgegenüber, daß man mit den
Fabrikanten über die Grundzüge einig gewesen sei, bis sie
auf einmal einen 30prozentigen Abzug vom Konjunktur¬
gewinn verlangt hätten . Darauf könne das Ministerium
nicht eingehen. Die Gründung der Volksschuhbeschaffung
G . m . b . H . bedeute die Bildung eines wirklichen Wohl *
fahrtsamtes , das ohne Gewinn arbeiten sollte . Ter
Vorsitzende bezeichnete diese Neugründung als eine neue
Zwangsorganisation und fühlte sich durch ihre Gründung
besonders deshalb gekränkt, weil die Fabrikanten das Ver¬
sprechen gegeben hätten , sich bei Waren für Minderbemit¬
telte mit einem Gewinn von 10 Prozent zu begnügen. Eine

fahren . Er wollte nach der Kreisstadt zum Landrat — der!
'wenigstens war sein Freund ! Schneller ! Warum denn wie,'
mit Schneckenpost ? Schneller! Der Kutscher hieb auf di?
Pferde.

Als sie durch Pociecha-Torf rasten , war gerade die Rc-
ligionsistunde der Kinder, die nächste Ostern

.
zur heiligen

Kommunion gehen sollten, zu Ende . Mit ihrem Katechis¬
mus unterm Arm standen die Knaben und Mädchen am
Pfuhlrand , zwischen Schule und Propstei, und liehen den
Wagen passieren .

Keines der Kinder grüßte ; sie glotzten nur . Abe^ als
der Wagen vorbeigesaust war, kam ein Steinwurf nachge¬
saust, und eine Knabeststimme kreischte gellend hinterdrein:

„Niemiec , Niemiec , Hundeblut ! "

Die drei Wochen bis zum Michaelistag waren schneller
dahingegangen , als selbst Valentin Bräuer , der ungeduldige
Br-äutigam, es geahnt hatte . Mit den Schwalben , die fort-
gezogen, waren auch die Tage geflogen.

Nun war die Stasia sein Weib ; sie schwur ihm Treue fürs
ganze Leben vor Gott. Der Priester weihte ihren Bund.

Valentins Brüst hob sich unter schwellendem Atemzug des
Glückes : nun war sie sein ! Sein , die hier so schön, so zier¬
lich neben ihm stand ! Es fiel ihm darüber gar nicht auf , daß
er eigentlich kein Wort verstand von dem, was da am Altar
gesprochen wurde.

Piotr Stacho-wiak, der Propst, lag an einem neuen Gicht -
ansall, so traute sie der junge Vikar . ■

Aber er hielt die Traurede polnisch. Nur als er sick
direkt an den Bräutigam wandte : „Ich frage dich, Valensin
Bräuer , Junggeselle , willst du diese hier anwesende Jungfrau
Staniilawa Morianna Frelikowska , als dein christliches Ehe-
Weib Hochhalten und lieben dein ganzes Leben lang , so ant¬
worte : ja" — sprach er deutsch . Aber er lispelte es ra '-ckp
leise und unsicher, wie man eine fremde Sprache spricht, die
man nicht ganz meistert .

Desto lauter klang des Bräutigams „Ja !" durch die
Kirche . Er rief es heraus aus doller Brust, so ehrlich-zuver¬
lässig. daß selbst die Neugierigen, die sich aus dem Dorf eilt»,
gesunden hatten, dieses „Ja " verstanden .

Stasia sagte „tak " (Ja ) .
(Fortsetzung folgt.)
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fange Entschließung verwirft denn auch natürlich die
.Volksbewirtschaftung " und verlangt das schöne Geschäft
für die Fabrikanten , die sich verpflichten , schnell zu festge¬
setzten Preisen für die minderbemittelte Bevölkerung zuliefern .

Ter heftige Widerstand der Fabrikanten zeigt , daß die
Legierung anscheinend auf dem richtigen Wege ist. Nur
muß sie durch die Beschaffung billigen Schuhwerks auch
sen Beweis liefern , daß ihre Zwangsbewirtschaftung tat¬
sächlich den Interessen des Volkes entspricht .

DadLsche Politik .
Die Deutschnationalen und die Zwangswirtschaft .

Die badischen Teutschnationalen , die früheren Konser¬
vativen, sind der badischem Regierung ebeniowenig grün , wie
chre Gsinnung -genossen im Reich der Reichsregierung ; auch
sie singen bis zur Bewußtlosigkeit das alte Lied , wie es doch
unter dem ftüherem Regime , als sie noch das Heft in der
Hand hatten , ungleich schöner und besser gewesen sei im lieben
deutschen Vaterlande . Sie spekulieren auf die Vergeßlichkeit
der Menschen, besonders auf dem politischen Gebiete , und deu¬
ten natürlich mit keiner Silbe an , daß gerade ihre „schöneren
und besseren früheren Verhältnisse " uns an den Rand des
Abgrundes gebracht und die heutigen schlimmen Zustände
verschuldet haben.

Man braucht sich deshalb auch nicht zu Wundern , daß ein
Mitglied der deutschnationaen Fraktion des badischen Land¬
tags bei der Frage der Aufhebung der Zwangswirtschaft eine
Stellung einnimmt , die im Grunde genommen auf nichts
anderes hinausläuft , als der ZwangÄvirtschaft in Wirklich¬
keit den Todesstoß zu geben. Es ist Herr Lothar Mager in
Heidelberg, seines Zeichens Kaufmann , der in der Süddeut¬
schen Zeitung in Stuttgart sich in einem langen Artikel zur
Zwangswirtschaft äußert . Er erhebt zunächst gegen die Re¬
gierung alle möglichen Vorwürfe , daß es ihr an Entschluß-
kraft fehle uiw . , dann aber weiß er in der Angelegenheit der
Zwangswirtschaft nur das folgende vorzubringen :

„Aufhebung der Zwangswirtschaft unter gleichzeitiger
FEetzung von Richtpreisen in allen Lebens - und Unter¬
haltsbedürfnissen und Einsetzung von Wuchergerichten.

"
Gegen Wuchergerichte hat auch die Sozialdemokratie nichts

einzuwenden, aber wenn sie tatsächlich eingesetzt würden , hätte
inan gerade von den politischen Freunden der Teutschnatio¬
nalen den größten Widerstand zu erwarten . — Der erstere
Vorschlag Magers aber : Aufhebung der Zwangswirtschaft und
gleichzeitig Forschung von Richtpreisen ist ein Widerspruch in
sich selbst . Was leisen alle Richtpreise, wenn durch die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft die Waren aus dem Verkehr
regelmäßig fasst völlig verschwinden? ! Und das würde zwei¬
fellos nach der Durchführung der Magerschen Vorschläge ge¬
nau in dem gleichen Maße der Fall sein , wie man es bemer¬
ken konnte in Norddentschland bei der Auchebuna der Zwangs -
bewirtschastung für Eier , der Freigabe der Lederzwangswirt¬
schaft und was dergleichen ähnliche Maßnahmen mehr waren .

^ Also auch das Magersche Rezept ist recht maaer und nur
A dazu bestimmt , die offene Gegnerschaft der Deutschnationalen

zur Zwangswirtschaft zu ver 'chleiern . Ter Abgeordnete
Fischer - Meißenheim , der ständig gegen die notwendigen
staatlichen Zwangsmaßnahmen in der Tabakbranche ankämpft
und bei der kürzlichen Bauernzuiammenkunst der badiichen
Landwirte im Sitzungssaal des badischen Landtags die Katze
aus dem Sack gelassen hat , lacht seinen Fraktionsgenossen
Mager weidlich aus ; er und viele andere ruien täcilich : „ Freie
Bahn zum — Geldverdienen !" ' Dos Staatsinteresse ist ihnen
Nebensache. Deswegen muß gerade die Sozialdemokratie
der Zwangsbewirtschaftung für die notwendigen Lebensmittel
immer wieder in der Qeffentlichkeit das Wort reden .

Eine Protestversammlung der Heidelberger Berkehrs -
angestellten .

In einer von 400 bis 500 Personen am Donnerstag
abend in der Gymnasiumturnhalle abgchvltenen Protest -
versammlung beschäftigten sich Post - , Eiienbäbnbeamte
und -Arbeiter mit dem Wucher- Schiebertum und Schleichhan-
del . Referent war Postsekretär Wettstein , der in seinen

Theater. Kunst und WiffenschA
Heidelberger Gastspiel . I

Wenn einer eine Reise tut . . . Von Heidelberg bekamen
wir am Mittwoch Besuch von zwei Herren , von denen der
eine gelegentlich in Karlsruhe zur Welt gekommen ist ;
nebenbei bemerkt hießen sie Stahl und Goldschmit , jeder
hatte noch ein Dr . vor seinem Namen . Ihre theaterkul -
turelle Visitenkarte hatten sie vorher abgegeben in Gestalt
einer unpersönlich sein sollenden , in logicis nicht ganz
einwandfreien „Erklärung " gegen den neuen Intendanten
des Landestheaters . Daher konnten die Karlsruher , die
auf ihre Einladung erschienen waren , es sich nicht nehmen
lassen, zumal sie von den Herren Einladern eine „zusam -
mengewürfelte Gesellschaft" genannt wurden , den Heidel¬
berger Theaterkulturleuten ein wenig auf den Zahn zu
fühlen . Und die beiden Sachlichkeitsapostel kamen schlecht
weg, herzlich schlecht. Ter eine von ihnen soll, so konnte
man auch auS seinen und seines Komilitonen Ausführun¬
gen entnehmen (immer das sachlichste Zeugnis ) eine lite -
rarische Größe sein . Daher auch die Uneigennützigkeit , die
bei dem andern soweit ging , daß er sich für befugt gehalten
hat, über die sittliche Führung ( ! ! !) des neuen Inten¬
danten Erkundigungen einzuziehen : das ist eminent lite¬
rarisch und erklärt uns in vieler Hinsicht seine Veröffent¬
lichungen in einem Karlsruher Blatt . —

Theater , Publikum und Presse nahmen nun
in der Besprechung einmütig Stellung gegen das Vor¬
gehen der beiden Heidelberger Herren , wobei sich nach und
nach herausstellte , mit welchen einseitigen und gewaltsamen
Mitteln jene vorgegangen waren ; Einzelheiten darüber
wollen wir uns nicht nur wegen Raummangels versagen .
Zur Verteidigung brachten die beiden regelrecht gar nichts
vor . Im Gegenteil : daher betonten sie ihre Persönelich -
losigkeit umso mehr . Das könnte sogar für metaphysisch
veranlagte Leute zu Bedenken anregen . Jedenfalls , einen
Haken hat die Sache ; und einen , an den wir Karlsruher
unsere Theatergarderobe nicht aufhängen wollen . Damit
uns die Wand nicht beschädigt wird . Es handelt sich näm -
stch, um das nebenbei zu erwähnen , um unser eigenes« aus . dessen weiterer Wirtschaftsführung wir entgegen -
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Ausführungen sagte , daß immer weitere Kreils di^ m "Afft . ,
unsittlichen Treiben verfallen . Tie Regierung ist zu ' ckxvach,diesem Tun Einhalt zu gebieten. Sie hat nicht genügendMacht und Unterstützung Hinte ; sich. Also bleibt nichts übrig ,als die S e l b st h i l f e . Die Beamten insbesondere müssen
jetzt heraus ans der Reserve.

_
Mit der Regierung solle zu¬sammengegangen , aber wenn sie vertage , selbständia gewindeltwerden . Unter großem Bestall schloß der Redner seine Aus -

Abrungen . Es wurde einstimmig eine Entschließung ange¬nommen , in der es u . a . heißt : „Tie täglich zu befördernden
Sendungen und Telegramme in Schleichhändler - und Schic-
berangeleeienheften haben einen derartigen Umiana angenom¬men , daß der ganze übrige Verkehr gehemmt, ja zeitweise un¬terbunden wird . Tie im Kriege und in der Revolution be¬
währte Beamten - und Arbeiterschaft sieht sich setzt veranlaßt ,dem Staate als beste Stütze zu dienen , indem sic sich ge ' chloi-ien verpflichtet , znni Segen des Saates und zur GeAndungder Volkswirtschaft keine Schieber 'endungen mebr zu bearbei¬ten . Es muß wlglich von der Regierung gefordert werden , daßsofort die Zewur über die im Verdacht ües Schieber- und'Schleichhandels stehenden Postsendungen , sowie über die Tele¬gramme und Gewräcke eingeführt wird .

"
Ausbau der vberbadischen Wasserkräfte . Aus Schopf -heim wird gemeldet : Beim Empfang des Staatspräsi¬denten Geiß , der auf einer Rundreise durch die oberbadi¬

schen Amtsbezirke begriffen ist, teilte sein Begleiter Staats -rat Köhler mit , daß dem Landtage demnächst ein groß¬zügiges Projekt für die Ausnützung der oberbadrschenWasserkräfte zugchen werde .

Gemeindepolitik ,
Gemeindevertrcterkonferenz des Bezirks Ettlingen .
o . Ettlingen , 2? . Sept . Die heute im Nebenzimmer zum„Wilden Mann " stattgesundene Konferenz der Gemeindevertreierwar schwach besucht . Wenn auch die heutigen Verkehrs- und son¬stigen mißlichen Verhältnisse für mancbe in Betracht kommendenOrte den schwachen Besuch rechtfertigt, dürfen dieselben auch nichtals Entschuldigungsgrund gelten . Tie Tagesordnung umfaßt dreiPunkte : I . Vortrag über die politische Lage. 2. Vortrag überGemeindepolitik . 3 . Organisation und Agitation . Gen . Glunk ,der Vorsitzende der Bezirksorganisation , behandelte in einem

interessanten Vortrag die politische Lage. Er ging in seinen Stf« ? --führungen u . a. auch auf die Parteizersplitterung ent . Wennauch die Revolution eine gewisse Enttäuschung gebracht habe , somüsse trotzdem festgestellt werden, daß sie auf politischem Ge¬biete große Erfolge gebracht und uns neue Wege gewiesen habe.Erfreulicherweise kommt jetzt bei einem Teil der Führer der Un¬abhängigen und Kommunisten die schon lange im Interesse derbreiten Masse des Volkes notwendige gerechtere Erkenntnis . Red¬ner wies auch auf die Gefahren hin , die neuerdings von den Re¬aktionären drohten. Tie Arbeiter hättet allen Grund , zur Ab¬wehr aller reaktionären Anschläge sich zusammen zu finden. Nur
durch unablässige und eifrige Mitarbeit wird ez uns gelingen ,auf dem Wege der Demokraiic zu unserem Ziele zu gelangen .Lebhafter Beifall wurde dem Gen . Glunk für seine Ausführungenzuteil . Tie anschließende Diskussion war lebhaft. Tie AuSfüh,rungen der verschiedenen Diskussionsredner schloffen sich voll und
ganz jenen des Gen . Glunk an . Es wurde von verschiedenenRednern die unableugbare Tatsache festgestellt, daß gerade diejeni¬gen Elemente , die in dem schweren Existenzkampf der gewerk¬schaftlichen Organisationen sich nicht im mindesten um diese be¬kümmerten, ja die Verräter der Arbeiter spielten, sich in der Re¬
volutionszeit dann als die radikalsten Schreier entpuppten. Be¬dauert wurde , daß die Politik der radikalen Parteien nur in der
gehässigsten Bekämpfung der Mehrhcitspartei besteht , während der
Kampf gegen die Reaktion ganz verstummt ist. Hoffentlich wirdbald der Gedanke der Vernunft wieder einkehren , wo wir vereimden Kampf aufnehmen können.

Gen . S t ö h r e r referierte sodann über Gemeindepoli¬tik ; er gab in seinen Ausführungen den Anwesenden manchen
Fingerzeig und wies auf die Wege hin, die unsere Vertreter inden Gemeinden auf dem Gebiete der Kommunalpolitik beschreitenmüssen. Besonders griff er die wichtigsten Fragen der Gesund¬heitspflege , Lebensmittelver 'orgung, Wohnungsnot, Schule, So¬
zialpolitik, Erwerbslosenfürsorge heraus und kennzcichnete die
Stellungnahme unserer Vertreter in den Gemeindeparlamonteit
zu diesen Fragen . Auch ihm wurde allgemeiner Beifall zuteil . —
Tie Diskussion brachte viele Wünsche und Fragen . Allgemeinwurde von den Genoffen die Beibehaltung der Zwangs¬
wirtschaft verlangt und gefordert, daß sich die Genossen in

den verschiedenen Körperschaften gegenüber versuchen oewiffer
'

interessierter Kreist bezüglich der Abschaffung der ZwangSasirt-
I-Haft itrikte ablehnend verhalten mögen. Dem Äntraa
des Gen . Mater (Ettlingenweier ) . die Tagesordnung abzubr ^
chen uns da-ür eine nochmalige Konferenz zur Besprechung diese »
Themas einzuberufen , wurde zugestimmt.

Nur der Punkt Organisation wurde der Wichtigkeit halber
vom Gen . Glunk zur Aussprache gebracht . Die bestehenden Or.
ganisationen müssen durch aufopfernde Tätigkeit der Genoffen
auSgebaut werden . Ebenso muß aber auch auf eine bessere B e r .
breitung der Parteipresse hingewirkt werden. Wir
haben jetzt auch die Aufgabe, unsere neugewonnenen Genoffen zu
schulen und zu tatkräftigen Kämpfern hercmzuziehen. Nur dann
werden wir zu unserem Ziele gelangen . Auch über diese An-
schaumigen herrschte Einverständnis bei den anwesenden Ge»
noffen. Ein Vorschlag des Gen . S t ö h r e r , in den verschiede¬
nen Organisationen Vortragsabende äbzuhalten, wurde sympathisch
aufgenominen . Nach weiterer kurzer Aussprache und Festsetzung
des nächsten Konferenzbeginns , schloß Gen . Glunk mit Danke».
Worten die Konferenz .

Bürgermeisterwal,l in Donaueschingen. Am TonnnerStag
fand in Donaueschingen zum dritten Male Bürgermeifterwahl
statt. Von den 61 abgegebenen Stimmen entfielen 56 auf Rechts¬
anwalt Fischer in Philippsburg . Außer ihm kam kein weiterer
Bewerber in Frage . _

flus dem Lande.
Rastatt .

-l- Bortragskursus Tr . KrauS. In feinem 3. Dortrag, Be«
handelnd das Thema „ Tie Sozialisierung "

, sagte Gen KrauS zunächst
das , warum wir sozialisieren müssen, und welche Vorbedingungen
für eine Sozialisierung des Kapitalismus geschaffen hat . Erzeigte
uns an verschiedenen Beispielen die elende Lage des Industrie .
Proletariats — hauptsächlich vor dem Kriege — und warnte vor
der sogenannten „ Sozialen Reform "

, die auch in unserer Partei
Anhänger hat. Die Soziale Reform versucht zwar, den Arbeiter,
stand zu heben ; sowie aber der Profit des Unternehmers in Frage
kommt , macht sie Halt . Alles , was an sozialer Reform über¬
haupt getan werden konnte, wurde seit der Revolution gemacht .
Aber wir gehen zu Grunde , wenn wir bei der Sozialen Reform
stehen bleiben und nicht auch gleichzeitig der kapitalistischen Wirt-
ichaftsordnung auf den Leib rücken . Im kapitalistischen Staat
hat nämlich der Arbeiter nur aus dem Hunger , Not und Furcht
gearbeitet . Diele Antriebe sind jetzt auSgeschaltet, weil durch die
Erwerbslosenfürsorge , die ein Teil der Sozialen Reform ist, auck
die, welche nicht arbeiten , vor Hunger und Not verschont bleiben
Es ist aber nichts anderes an die Stelle dieser ausgeschalteten An¬
triebe getreten , deshalb fehlt unter den Arbeitern immer noch
der eigentliche Wille zur Arbeit. — Im weiteren Verlaus seines
Vortrages zeigte Gen . Kraus die Unwirischaftlichkeit der heutigen
kapitalistischen Volks- und Weltwirtschaft und bewies , daß diese in
kurzer Zeit Europa einer vollständigen Verarmung zugeführt
habe . Wir haben aber bereits in der jetzigen kapitalistischen Wirt¬
schaft gesellschaftliche Organisationen , nämlich Kartelle, Syndi¬
kate , Trusts , Staatswirtschaft und Genossenschaften. Das sind
die Wegweiser zur Sozialisierung , denn die Sozialisierung ist
ja nichts anderes , als der Weiterbau der organisatorischen Ent¬
wicklung , die im Kapitalismus liegt . Wie dieser Weiterbau be-
iverkstelligt werden kann und muß , das wird uns Gen . Kraus in
seinem letzten Vortrag am nächsten Sonntag zeigen.

Morgen Sonntag , 28. Sept ., vorm. 10 Uhr . findet im Anker¬
saal der letzte Vortrag des Genoffen Kraus über „Sozialisierung
von Handel und Jnvustrie

" statt , wobei Genoffe Kraus praktische
Vorschläge machen wird , wie seiner Meinung nach sozialisiert wer¬
den kann und muß . Jedermann , der nicht schon im Besitze einer
Teilnehmerkarte für den ganzen Kursus ist , kann gegen 1 Mk.
Eintrittsgeld dem Vortrag beiwohnen. Infolge feiner Tätigkeit
als Redakteur des neuen Heidelberger ParteiblatteS wird Gen,
Kraus nicht mehr in der Lage sein, weitere Vorträge in Rastatt zu
halten , weshalb wir allen Genoflen raten, von der letzten Gele -
genheit, Gen . Kraus zu hören, am Sonntag recht zahlreich Ge¬
brauch zu machen.

- l- Freie Tnrnerfchaft. Morgen Sonntag , nachmittag 5 Uhr ,
findet im Ankersaal gemütliche Familienunterhaltung statt , wozu
auch die Turnvereine von Ottersdorf und Plittersdorf eingeladen
wurden. Da die Freie Turnerschaft Rastatt einige Pyramiden
stellen und abends Tanz stattfinden wird, kann der Besuch der
Unterhaltung den Genossinnen und Genoffen nur empfohlen
werden.
Aus dem Murgtal .

Gaggcnau . An der Zweigstelle Staatsbahn -Benzwerre -
Fabrikgleise ereignete sich gestern früh ein bedauerlicher
Unglücksfall . Ter 44 Jahre alte verheiratete Arbeiter
Renter all » Gaggenau tvar mit denr Schmieren der dottigen

sehen. Ucbrigens wnrde von dritter Seite ein sehr erfreu¬liches Urteil über den neuen Intendanten abgegeben . Der
Theaterknlturverband wurde gegründet mit Herrn
Chefredakteur Günther als 1 . Vorsitzenden und Herr Dr .Stahl konnte mit zwei Zetteln in der Tasche seine Heimreiseantreten . Auf dem einen ein Mißtrauensvotum gegenihn wegen der Affäre Fuchs ; auf dem andern eine Grün -
dungserklärnng des Karlsruher Verbandes . Zur gefälli¬
gen Auswahl ! -

Ein Konzert für Arbeiter
veranstaltete der Abfanentenbund , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , am Montag Abend im Gci'angssaal der Hebeuchule.E ? war ein Kunstgenuß , wie er den höchsten Ansvrüchen
hätte Genüge leisten können. Drei junge Künstlerinnen hat¬ten sich in licbenswürdi ^ r Weise zur Verfügung gestellt und
brachten klassische Musikstücke zu Gehör , denen jeweils
Frl . M o l i t o r einige kurze , erläuternde Bemerkungen vor¬
ausschickte . Znnäcktst war beim Vortrag eine Chaconne von
Vitali deutlich zu bemerken , wie die prächtigen Klänge die
Hörer gefangen nahmen . Emma M o l i t o r ist eine Gei¬
gerin allererster Qualität . Das äußerst 'ckwieria? Werk , tech¬
nisch durch seine Doppelgriffe , musikalisch durch seine Tbemen -
führung , erfuhr durch sie eine geradezu hinreißende Wieder¬
gabe. Ihre Begleitung der folgenden Mozartarie , sowie ihr
Spiel in dem prächtigen Adagion desselben Tondichters
zeigte ihre hervorragende musikali 'che Veranlagung im hell¬
sten Licht. Be ' cnders Entzücken erreiche die Sonatine von
Schubert , der Scherzo sie überaus fein vortrua . Tie große
C -dur -Sonate von Grieg war wohl für den Schluß etwas zu
ermüdend , doch wnrde sie mit w Ziefer Empfindung gespielt,
daß der Eindruck wirklich überwältigend war . — Fräulein
Helene Müller ist eine Sängerin , deren feines Organ ,
da? sich noch im Piano etwas vervollkommnen muß . für L : e-
dervoriräge sich besonders eignet . Und doch kann ihr Vor¬
trag einer Mozartarie als äußerst gelungen bezeichnet wer¬
den. Die „Sterne " von Schubert und „Sonntag " von
Brabms gelangen ihr am besten . Ihre Stinime besitzt einen
gewissen Adel, der besonders wostltut . Am stürmische ? Ver¬
langen der Znhörer 'chaft ' gng sie noch als Zugabe da? „ Wo- j
hin " von Schubert ; eben ' aft» mit sia«« ** »r * r-n ( —Eine

schwierige - Aufgabe war der bereits bestens bekannten Be¬
gleiterin , Frl . Else Beck , zugefallen . In der Begleitung
der Violinvorträge (in der Griegsonate !) wußte sie vorzüg¬
lich den Klangbereich des Klaviers abzuwägen , nie aufdring¬
lich, immer in vornehmer Zurückhaltung , und doch stets der,
Begleitung eine eigene Note verleihend . Das machte sich
auch besonders in den Liedbcgleitungen bemerkbar. — So ge¬
staltete sich der Abend außerordentlich genußreich und es ist
dem Abstinentenbund hoch anzurechnen, daß er Ar eine so
wertvolle Untzerhaltung Sorge getragen hat . Wir wollen
nicht versäumen , die Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft erneuk
auf die Ziele und Veranstaltungen des Arbeiter -Abstinenten-
öundes zu lenken , und sie zu zahlreichem Besuch derselben
aufzufordern . In den Tank des Vorsitzenden gegenüber den
drei Künstlerinnen für die hervorragenden Darbietung » chber
wollen wir von Herzen einstimmeul 1

Gustav Cohn , der bekannte Nattonalökonom an der
Universität Göttingen , ist im After von fast 79 Jahren ver¬
storben . Er war Anfänger der historisch-ethischen Schul «
und gehörte zu den Begründern des Vereins für Sozial¬
politik , der 1872 ins Leben trat . Unter seinen zahlreiche«
Werken ist besonders ein Handbuch der Nationalökonomi «
und Finanzwisscnschaft zu erwähnen , außerdem hat er fick
vor allem mit der englischen Eisenbahn -Politik und »Gesetz¬
gebung befaßt . Seine außerordentliche Vielseitigkeit — ei
brachte auch dem Börsen - und Verkehrswesen großes In¬
teresse entgegen — hielt ihn nicht davon ab , in den allge¬
meinen Fehler der bürgerlichen Nationalökonomie zu ver¬
fallen , deren Aufgabe in der Verteidigung der herrschenden
Gesellschaftsordnung gipfelt . ,

Ein Bund entschiedener Schulreformer unter den akm
demisch gebildeten Lehrern und Lehrerinnen ist auf Grunl
vereinbarter Mindestforderungen in Berlin begründet wor¬
den . Zu Vorsitzenden wurden gewählt Professor Paul
Oestreich , Berlin -Schöneberg , und Tr . Hildegard Weg .
s ch e i d e r . Am 4 . und 5 . Oktober findet im Herrenhaus »
eine Tagung statt , die sich mit dem Thema befaßt : „Neu «
Ziele und Wege der Erziehung und des Unterrichts .

" Kar .
ten (je > rM ) zu den Konferenzen durch den Schatzmeister
Dr . Fritz Karsen , Berlin -Temp "Gof , Berliner Straße 58
(Telephon : Südring 8411) .
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Weiche beschäftigt und überhörte, trotz mehreren Warnungs -
signale, das Herannahen des Personenzuges und wurde von
diesem auf die Seite gestoßen und war auf der Stelle tot.Reuter hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

Gernsbach. Morgen Sonntag , 28. Sept ., vorm . Vt 10 Uhr ,findet eine Parteiversammlung im „Rückkorb" statt . Die Tages¬ordnung lautet : Die Lebensmittelversorgung Gernsbachs. Die
Parteigenoflen und Freunde unserer Sache werden gebeten , voll¬
zählig zu erscheinen.
Baden -Baden .

Der Mittelrheinischc GaS- und Wasserfachmännerverein hielthier seine 54. Jahresversammlung ab. Man besprach besondersdie Kohlenbelieferung der Gasanstalten und betonte, daß der Koh¬
lenverbrauch des Jahres 1918 unter keinen Umständen um 50
Prozent herabgesetzt werden dürfe.
Acher«.

-k Auch Minister Rückert spricht. Wie wir schon gestern
gemeldet, .spricht heute Samstag abend Minister Rem -
mele im großen Saale znm „Ochsen" über die Ernäh¬
rungsfrage . Minister Rückert wird nun ebenfalls am
gleichen abend anschließend an obigen Vortrag über „Die
Wohnungsnot und ihre Bekämpfung " spre¬
chen . Da hier behördlicherseits eine vorhandene Wohnungs¬
not lange in Abrede gestellt wurde, dürfte es auch weit
über die Arbeiterkreise hinaus interessieren, was der Mini¬
ster zur Bekämpfung obiger Not zu sagen weiß. Die Pa¬
role der Arbeiterschaft, Männer und Frauen , muß heute
abend lauten : Auf in den „Ochsen" !

h . Llebolsheim , 26. Sept . Wie verschiedene Herren trotz ihrer
konservativen „staatserhaltenden" Gesinnung mit fremdem Eigen¬
tum umzugehen belieben, zeigt folgender Fall : Der Gemeinderat
Karl Ludwig Zimmermann hat ein eigenes Grundstück, das
an den Gemeindewald anstößt . Am Rande des Waldes steht ein
Zwetschgenbaum etwa 1 .20 Meter entfernt von dem Grenzstein
des Zimmermann ; der Baum gehört also der Gemeinde und trug
nach Schätzung von einwandfreien Zeugen mindestens VA Zent¬
ner ZwÄschgen . Herr Zimmermann brach nun kaltlächelnd ohne
weiteres das Obst , obgleich er selbst bei der Vergebung des Ge¬
meindeobstes beteiligt war. Viele Bürger meinen nun , daß ein
Gemeindevertreter, der die Gemeinde auf solche Weise ihres
Obstreichtums „erleichtert " nicht gut fürs Wohl der Allgemeinheit
wirken könne , vielmehr für ihn kein Platz mehr auf dem Rathaus
wäre. Wir wollen abwarten, was für eine Stellung der Bürger¬
meister dazu nimmt.* Neunkirchen , 25 . Sept . Das 12jährige Töchterchen des
Maurers Heinrich Hagel und das Töchterchen des Tünchers
Jakob Winkler spielten in der Wohnung des Hagel mit einem
geladenen Revolver . Die Waffe entlud sich und die Kugel brachte
der Tochter Winklers eine schwere Kopfwunde bei.

Wiesloch , 26. Sept . Die Wieslocher Zeitung bringt folgendes
Inserat : „ „Meine Frau mit 3000 Mark entlaufen . Der ehrliche
Finder wird gebeten , dieselbe nicht wieder zu bringen. Joseph
Aeebach , Schuhmacher .

"
_

* " flus der Stadt-
* Karlsruhe , 27. September.

Kritische Lage Im Zeitungsgewerbe.
* Der 1 . Oktober wird dem größten Teile der deutschen

Zeitungsleser wiederum eine erhebliche Mehrausgabe für
den Bezug ihrer Zeitung bringen . Waren bisher die
stufenweisen Erhöhungen in den allgemeinen Teuerungs¬
verhältnissen begründet , so liegen diesmal Ursachen , wie
die „Karlsruher Zeitung " in einer Zuschrift mitteilt , zuGrunde , die sich hätten vermeiden lassen. Vor allem
hätte man den unerhörten Wucher mit Papierholz unter¬
binden sollen . Außerdem ist jetzt das Aufhören einer wäh¬
rend des Krieges für die Papierversorgung der Presse ge¬
schaffene Einrichtung angeordnet, die im Interesse der
Oeffentlichkeit unter allen Umständen für die Uebergangs-
zeit noch hätte weiterbcstehen müssen. Es ist der Allge¬
meinheit Wohl kaum bekannt, daß der. deutschen Presse in
den letzten Jahren das Weitererscheinen nur dadurch mög-
lrch war , daß unter Mitwirkung von Reich und Bundes¬
staaten durch eine Reichsstelle für die Sicherstellung des
Papierbedarfs gesorgt wurde. Sie ermöglichte eine bevor¬
zugte Belieferung der Zeitungspapierfabriken mit Kohlenund Papierholz und verhinderte so auch eine allzu starke
Erhöhung der Papierpreise . Diese Reichsstelle soll am
1 . 10. d . I . aufgelöst werden. Die dringenden Vorstellun¬
gen der gesamten deutschen Presse haben leider nicht ver¬
mocht, die maßgebende Stelle eines Weiterbestehens der
Reichsstelle , die ausschließlich im Interesse der Allgemein¬
heit geschaffen war , zu überzeugen. Die Tätigkeit der bis¬
herigen Reichsstelle soll nun zu einem Teile wenigstens
von einer privaten G. m. b . H . fortgeführt werden. Ter
Wert dieses Planes wird aber dadurch illusorisch , daß es

Mem den überwiegenden Teil der deutschen Papiererzeu¬
gung beherrschenden Verband Deutscher Druckpapier¬
fabriken gelungen ist , schon jetzt den bestimmenden Einflußin der neuen Gesellschaft an sich zu reißen.

, Gelingt es nicht , diese Bestrebungen zu Verbindern, sotritt durch die bereits von den Fabriken unverbliimt an-
gekündigten Papierpreiserhöhungen eine Verteuerung des
Lesestoffes ein, für den die Presse die Verantwortung un¬
bedingt ablehnen muß. Es bleibt ihr , von der große Teile
schon seit Jahren schwer um die Existenz zu ringen haben ,nichts anderes übrig , als die Aufmerksamkeit der Oeffent¬
lichkeit und der Parlamente auf diese Tatsachen zu lenken .

Franen -Versammlung .
Unsere Fraucnsektion hatte auf vorgestrigen Tonnerseg abendeine Frauenversammlung nach der „Goldenen Krone " einberufen,die zahlreich besucht war. Die Bericht vom badischen Parteitag

durch Genossin Müller und von der badischen Frauenkonferenz
durch Genossin Stall fanden allgemeinen Beifall. Die Diskus¬sion setzte erst bei dem von Genossin B e r n a u e r gegebenen Re¬
ferat über „ Organisation und Agitation" ein . Das Bestreben ,
durch unermüdliche Arbeit sowohl in Bezug auf Mitgliederzah!,als auch in Bezug auf sozialistische Bildung vorwärts zu kommen,trat allgemein hervor und man darf ruhig sagen , daß unsere
Frauensektion über alte und neue Kräfte verfügt, die ernstenWillens sind, die Zügel in die Hand zu nehmen und etwas straf¬
fer wie bisher anzuziehen . Nicht das eigene Ich nach dem Bei¬
spiel einer Durlacher Genossin in ' den Vordergrund stellen , son¬dern das gemeinsameZiel und Bestreben, im Jntereffe der Gesamt¬
partei das denkbar Beste und Möglichste zu leisten , im Auge zu
behalten , das ist Aufgabe unserer Frauensektion.

Und nun Ihr Frauen und Mädchen die Ihr unserer Partei
noch nicht angehört, schenkt den Frauen , die Euch demnächst be¬
suchen, ein williges Ohr , denkt an den Ernst der Zeit , denkt an
Mc Gefahr, daß durch Gleichgültigkeit Eure politischen Rechte wie -
fctt entzogen werden können , denkt an die großen Aufgaben, die
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Ihr zu lösen habt : Kinderschutz, Jugenderziehung und -bildung,
Mutterschutz , allgemeine Fürsorge und denkt an Eure eigenen
Interessen. Der Parteivorstand und die Gesamtpartei steht hinter
Euch und ist entschlossen, die Bestrebungen unserer Frauen nach
größter Möglichkeit zu fördern.

Beherzigt auch die Worte der Genossinnen Fischer und
Schwarz und erscheint in der nächsten Versammlung noch zahl¬
reicher wie am Donnerstag ; folgt dem alten Kampfrufe : Auf
Sozialisten , schließt die Reihen !

August Schmer +. Wie uns kurz vor Reöaktionsschluß
mitgeteilt wird, ist gestern Vormittag unser alter Parteige¬
nosse , der SchreinermeisterA u g u st Schaier im Alter von
70 Jahren gestorben. Genosse Schaier gehörte zur alten
Garde, die unter dem Sozialistengesetz den Samen der Er¬
kenntnis ausbreitete. Besonders in der Karlsruher Partei -
ibewegung spielte er eine größere Rolle , nachdem er 1889 in die
Partei eingetreten ist . Später ließ er sich,in der Herrenstraße
als Schreinermeister nieder u. trotz geschäftlicher Sorgen hat er
feine volle Kraft der Partei zur Verfügung gestellt . Er ge¬
hörte lange Zeit dem Landesvorstand der Partei an , der in
den ersten Jahren 1900 in Karlsruhe seinen Sitz hatte. Eben¬
falls war er längere Zeit im Bürgerausschußund ashörte mit
.Trcesbach eine Session dem badischen Landtage an . In den
letzten Jchren hat der Verstorbene infolge Altersbeschwerden
und Krankheit sich von der Bewegung zurückgezogen. Im letz¬
ten Jabre war er fast ständig ans Krankenlager gefesselt . Wir
behalten den alten Kämpfer in ehrendem Gedächtnis .

Die Feuerbestattung findet morgen Sonntag vormittag
N411 Uhr statt.

Ende des Kommunistenblattes . Die kommunistische „Freie
Presse"

, die seit 1. September hier erschien, hat ihr Erscheinen
wieder eingestellt . Tie Herrlichkeit hat also ungefähr so lange
gedauert, wie sich durchschnittlich eine Kommunistenregierung
halten kann.

Sozialdemokratische BürgerauSschuß - Frak -
tion . Die Fraktionsgenossinnen und Genoffen »»erden aufge¬
fordert, sich an der am Montag , den 29. ds . Mts., nachmittags
4 Uhr stattfindenden Bürgerausschußsitzung , sowie an
der sich daran anschließenden Wahl der Bürgermei st er
(5—6 Uhr) unbedingt vollzählig zu beteiligen .

Der Lebensbetmrfnisverein hot in seiner gestrigen Ver - ,
fammlung beschlossen, sich der Großei nkaufsge 'ell' chaft deut-
l'cher Kon ' umvereine anzuschließen und dem Zentralverband
heut 'chcr Kon >r:n,Vereine beizutreten . _

Beleidigungsklage Karmann—Hund. Wir haben seinerzeit
über die anläßlich einer Versammlung des Karlsruher Markt-
Vereins gegen die Badische Obstversorgung und den bei derselben
angestellten Herrn Karmann von dem Kaufmann Hund
vorgebrachten Anschuldigungen berichtet . Diese Angelegenhei .
hatte ein gerichtliches Nachspiel, da Herr Karmann Herrn Hund
wegen Beleidigung verklagte Am vergangenen Mittwoch war nun
die Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht und dieie en¬
digte mit folgendem Vergleich : 1 . Der Angeklagte , Herr Hund ,
erklärt : Es lag mir fern , am 28 . Juli in der Versammlung des
Karlsruher Marktvereins im ..Friedrichshof" den Privaiklagec
Karmann beleidigen und insbesondere als gewrnniuchtigen
Schieber hinstellen zu wollen . Ich habe keinen Anlaß, dem Herrn
Karmann einen derartigen Vorwurf zu machen . 2 . Die Gerichts¬
kosten trägt der Privaikläger Karmann . 3 . Im übrigen nimmt
jede Partei ihre Kosten auf sich . 4 . Dem Privaikläger bleibt es
überlasten, diesen Vergleich im „Volksfreund " und in anderen
Blättern auf seine Kosten veröffentlichen zu lassem .

Sonntagsdienst der Apotheken . Am morgigen Sonntag haben
folgende Apotheken Sonntagsdienst mit anschließendem Nacht¬
dienst : Berthold-Apotheke, Rintheimerstraße 1 ; LSwen -Apotheke,
Marktplatz , Kaiferstraße 72 ; Stadt -Apotheke, Karlstr. 19 ; Sofien-
Apotbeke, Sofienftraße , Ecke Uhlandstraße; R-sen -Apotheke, sud -
stadt, Ecke Rüppurrer - und Rankestraße .

Konzert für unsere Heimkehrer . Auf das Konzert, das
der Reichsbund der Kriegsteilnehmer , Kriegsbeschädigten
und Krieasbinterbliebenen heute abend im großen Saale
der städt. Festhalte zugunsten der heimkehrenden Kriegs-
gefangenen veranstaltet , sei nochmals empfehlend hinge¬
wiesen . Das Programm ist sehr abwechslungsreich und
bietet künstlerische Genüsse und viel Unterhaltung . Anstelle
von Herrn Römhild, der wegen Krankheit absagen mußte,
wird Herr L ü t t g e n s mit einem Klaviervortrag auf¬
warten . Neben den Kriegsteilnehmern , dem Kriegsbeschä¬
digten und Hinterbliebenen ist auch die übrige Bevölkerung
Karlsruhes zu der Veranstaltung eingeladen. Im ^ tneresse
der Sache ist ein volles .Haus 'ehr erwünscht .

* Zirkus Hermann Althoff . Seit langer Zeit hat wieder ein¬
mal ein Zirkus keine Zelte in Karlsruhe ( Meßplatz ) ai .fgescklagen.
Der letzte in Karlsruhe gewesene Zirkus im Jahre 1916 steht den
Karlsruhern ia noch in Erinnerung , wo 425 Menschen 'das Leben
einbüßen mußten. Jetzt haben Wir ja Frieden und solche Dinge
wie damals sind nicht zu befürchten . T : e Eröffnungsvorstellung
findet heute Abend l 'A Uhr statt und da dem Unternehmen e :n
guter Ruf voraus geht , dürfte auf einen guten Besuch gerechnet
werden. Der Vorverkauf der Karten ist im Zigarrenbaus Herm,
Mehle am Marktvlatz . .

Fußball. Die 1 b - Mannschaft des F .- E . Muhlburg c . V .
war zu einem Propagnndaspiel nach Ketsch ,

bei Schwetzingen
verpflichtet . Nach prächtigem Spiele konnte Muhlburg mit 0 : 1
Toren als Sieger den Platz verlassen . Die dr-tte rkaliiiichaft des
F .- C. Mühlburg gewann über die Reick:Sw.-L attcrie » Bruchsal
mit 6 : 1 Toren , desgleichen siegte F . -V, Müblburg 4. MannphaN
über F, - V , Grünwinkel mit 4 : 1 Toren . — ? n

,tr ,TT-
0 nt Sottniflft Ccc V . f . Karlsruhe mit dem ^ tiectoetni

^ufammat . Die ersten Mannschaften beginnen um alu lU}r , b :c
zweiten um Ubr . — Auf dem SporPlatz im ^asanengarten
spielt Fußballklub „Phönix" sein erste ? Ligaspiel gegen V . s. R.
Pforzheim. Beginn 3K- Uhr , . , ,

Zur Anzeige gelangten : Ein Wirt in der « udstadt . der e :n
150 Pfund ichwcres Sci' .ocn um den Preis von U ^>0 Mk. ver -
fanste ; ein ? ^ e ^der , der dieses 2chnieiN unter llederschreitnnit der
Höchstpreise kaufte ui 'd ich-warz schlachtete: ein Wirt in der Karl¬
straße , der Fleisch und Wurst hiervon irotz Kenntnis der Herkunft
aukauite : 108 Pfund Schweinefleisch, 7 Pfund Rindfleilch und
16 Pfund Wurst wurden beschlagnahmt nnd ein A.nrt '" der
Kriegitraßc. der -ich» an' dem Schleichwege 86 Kilogramm Rind»
ste -' chj 24 Kilogramm Schweineile sck' und 2 ‘A Kilogramm Wurst
verschaffte welches ebenfalls beschlagnahmt wurde. _

SrcibtinnrnhirbftPÖl . In der Nacht zum 24. September
wurde au? einer Fabrik in der Bannwalöallec hier cm neuer
Treibriemen im Werte von 1500 Mt . von ur &ciemutcm 8a »cr
gestohlen. Auf die Beibringung des Riemens ist eine Belohnung
von IM Mk. ausgesetzt . _

Letzte Nnchrkkp rn.
Weitere Erhöhung der Kohlenprcise.

Esten a . d . R ., 26 , Sept . Die heutige Versammlung der
Zcchenbcsihrr des Rhcimschwestfälischen Kohlcnspndikats setz-

, ten eine Erhöh mg der R i ch t p r e r s e für dcnMoirnt Oktober
von 10.50 Mk. für Kohlen und 15.75 Mk. iür Koks vro

Seite 4.
Tonne einschließlich Kohlen- und Umsatzsteuern fest. Um wie.
viel dementsprechend der Brikettprcis zu erhöhe» ist, konnte
noch nicht ftstgesetzt werden, weil lwch nichts bekannt ist, st,
welchem Umfange der Pechpreis steigen wird.

Weitere Erhöhung der Dergarbeiterlöhue
WTB Esten a. R ., 26 . Sept . Der Zechenverband

stimmte dem Vorschlag der Arbeitgeber zu, daß Schicht -
arbeiter unter Tage am 1 . Oktober eine weitere feste
Kriegszulage pro 3 Jl , Handwerker und alle übrigen
Arbeiter über Tage und Schichtlöhner ab 1. Oktober eine
nennenswerte Lohnerhöhung erhalten . Die nähere Rege¬
lung erfolgt bei den Tarifverhandlungen .

Berliner Metallarbriterstreik.
Berlin , 26 . Sept . Nach den Abendblättern gewinnt bei

Streik der Metallarbeiter an Ausdehnung . Vor allem be-
ginnt die Heizerstreikbewegung Schule zu machen . In den ■
Borsigwerken wird stark damit gerechnet , daß auch die
Heizer dieses Werk stillegen werden, doch sind seitens der
Heizer noch keine Schritte unternommen worden . In der
Fabrik der A .E .G . in der Brunnenstraße , sowie in dem
Jmperatorwerk haben die Heizer die Arbeit niedergelegt ,
sodaß diese Werke vollständig still liegen .

Das Gehalt des Reichskanzlers.
* 1

WTB . Berlin , 26 . Sept . Der Haushalt saus »
schuß der Nationalversammlung , hat heute den HauS -'
halt des Reichspräsidenten einstimmig in der-
Form genehmigt , daß das Gehalt auf 100 000 Jl und der
Gesamtentschädigungsaufwand auf rund 600000 Jl , im
Voranschlag 704 000 Jl , erniedrigt wird . Darin sind ein -,
begriffen 100 000 Jl zur freien Disposition des Präsiden¬
ten , über die Rechnung zu legen ist . Das Büro des Präsi¬
denten umfaßt eine Leiter des Büros und statt der gefor¬
derten drei Vortragenden Räte drei Referenten .

Französische Justiz in der Pfalz .
Speyer , 26. Sept . Der Gastwirt und sozial¬

demokratische Stadtrat Friedrich Ober von hier
wurde von dem französische » Oberpolizeigericht der 8. Ar-!
mce zu Landau zu 5 Monaten Gefängnis und 2000 JC)
Geldstrafe verurteilt , weil er Plakate habe anklebe»
lasten, die nicht behördlich genehmigt waren. Die öffentliche,
Ordnung sei angeblich damit

^gestört worden.

Bekanntlich wurden in der Waschküche dc " Verurteilten
seinerzeit Plakate aufgefunden , derenJnhalt sich mit a l l e ■;
Schärfegegendie „FreiePfalz " sowie Haaß und
Konsorten richtete . Die Verhaftung des Ober hatte feinet - '
zeit viel Staub aufgewirbelt und waren deshalb sogar^
sämtliche Arbeiter und Angestellte sowie die Staats - und
Gemeindebeamten in Speyer in einen eintägigen
Sympathiestreik getreten . Wegen dieser Landes¬
verrätergesellschaft muß ein unschuldiger deutscher Mann
ins Gefängins wandern .

Veränderungen in der Reichsregierung ?
Berlin , 26 . Sept . Die „Voss . Ztg ." glaubt mitteilen zu

können, daß die Neubesetzung des freiwerdenden Reichs-
minrsteriums des Innern aller Wahrscheinlichkeitnach dir
Frage des Wiedereintritts der Demokraten
in die Negierung akut machen werde. Für das Reichsmini -
sterium des Innern scheine ziemlich bestimmt der Hamburg
ger Senator Petersen in Aussicht genommen zu sein.
Das noch immer unbesetzte Reichsjustizministerium würde
für den Fall des Wiedereintritts der Demokraten in dir
Regierung Herr Schiffer übernehmen.

Der „Vorwärts " äußert : Gerade der Umstand, daß dal
Fehlen der Demokraten in der Regierung sich bisher
nur wenig störend in der Regierung be <
merkbar gemacht habe , zwinge die Demokraten,
bescheiden zu sein , wie er es den Sozialdemokraten er>
mögliche, in Ruhe die Entwicklung abzuwarten . Keines
falls dürfe man sich von dem Gesichtspunkt leiten lassen,
daß die bürgerlichen Demokraten gegenüber der Zentrums¬
partei schlcchtwcgs die bessere Bündnispartei sind .

Rückkehr der Gefangenen .
WTB . Berlin , 26. Sept . Die Reichszrnkrale ffa

Kriegs- und Zivilgefangeire teilt mit : D8e japanische Reg« si
rnng habe gemäß den Entscheidungen der Pariser Konferenz
den Vorschlag gemacht , die deutschen Kriegsgefangenen in-
bic Heimat zu entlassen, ohne die Ankunst einer mit de« ,
Abtransport beauftragten deutschen Kommission abzuwar-,
ten. Tic Bereitwilligkeit der schweizerischen Gesandtschaft
in Tokio , sich alles Erforderlichen anzunehmen, läßt eine
glatte Abwicklung des Transports erwarten.

Sic fordern . . . .
Berlin , 25. Sept . ( Privatmcldung .) Nach einet

Meldung des „ Secolo " betragen , wie der „Lok. -Anz." aus
Zürich erfährt , die Gcsamtfordcrungen Italiens an dh
Mittelmächte 115 Milliarden Lires . Montenegro for¬
dert 13 Milliarden , Serbien 105 Milliarden . ( ! ! ) 1 -

(Sie könnten eigentlich noch mehr verlangen . Nag
Lage der Verhältnisse würde es Deutschland nichts mehl
ausmachen . ) D . Red . )_ _

den Rbdnöo
Schusierinsel 88 Zentimeter ; Kehl 1,77 Meter , gest. 2 Zen

timeter ; Marau 3,37 Meter, gef . 1 Zentimeter ; Mannheia
2 ,16 Meter .

_ _
Veranuvortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Auslanp

is 2er Stadl und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badisch«
ilitif . Aus der Partei , Kommunales, Soziales und Feuilleto«
rmnnn Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich
Karlsrilke . Lniienstraße 24 ._ _ _

■Verdnaanzeiger .
Karlsruhe -Miihldurg. ( Gem. Chor Bruderbund.) Montag, 29

Sept ., abends 8tzL Uhr Singstunde. Es ist dringend er>
wünjcht , daß die Sängerinnen und Sänger vollzählig er¬
scheinen. Gäste und neue Mitglieder stets willkommen . I "
Lause nächster Woche findet noch eine P r 0 b e s i n g st u nde
unter neuer Direktion statt . 6664 Der Vorstand . 1

Durlach . ( Frauen - Sektion . ) Montag abend 8 Uhr Verfammluns
im „Krokodil"

. Berichterstattung vom Badischen Parteita -
und Frauenkonferenz. ?6o'

Bietigheim ( Freie Turnerschcrst .) Am Sonntag nachmittai
Vi \ Uhr findet im Gasthaus „Zum Kreuz" eine Mitgliedcv
vcrsanimlung statt . Zwecks wichtiger Besprechungen ist "
Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . Auch wird de -
Beitrag für das 3. Quartal eingezogen . MitgliedSbiwher
mitbringen.



Nr. 225. Eamstatz, den 27. September 19ß >.
Ablieferung von Flachs

und Hanf betr .
Herrn Seilermeister Emil Dreher in Durlach ist vom

Bastfaŝ -Ausschuß die alleinige Aufkaufsberechtigungfür
Häuf und Flachs aller Arten in dem Bezirk Karlsruhe
erteilt worden.

Verkauf der beschlagnahmten Hanf- und Flachsernte
1919 an andere Personen wird strafrechtlich verfolgt.

Karlsruhe . Len 3. September 1919.
Flachs - und Hanfbaustelle , Stefanienstraße 32.

Vorstehende Bekanntmachung bringen wir hiermit
zur öffentlichen Kenntnis .

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , vor¬
stehende Bekanntmachung ortsüblich bekannt zu geben .

Karlsruhe , den 19. September 1919.
O .Z .252Bad . Bezirksamt . 6677

Bei der Stadtgemeinde Pforzheim ist unter
U Übereinstimmung sämtlicher Rathausparteien die
Stelle des

Oberbürgermeisters
fllsbald zu besetzen .

Bewerber wollen ihre Gesuche unter Beifügung
eines Lebenslaufs und Angabe ihrer Gehalts -
ansprüche beim Stadtrat Pforzheim bis zum 25.
Oktober ds. Js . einreichen .

Dienstwohnug mit Garten ist vorhanden.
_ Ter Stadtrat ._ ^

SchMirM-Bersteizerung.
Die Gemeinde Knieklngen versteigert am Montag ,den 29 . September , nachmittags 4 Ilhr , auf dem

dem Rathause einen überzähligen sehr schwere»

Schweinefasel
wozu Kaufliebhaber einladet 6624

Der Gemeinderat .

Seite

» WundBrkitf *
macht 1,485

durchlöchertesKgchgeWrr
aus jeglichem Metall oder
zerbrocheneGegenstände
aus Glas , Porzellan usw.

wieder gebranchsähig .
Feuerfest! Wasserfest !

Garantie Zurücknahme .
Nachnahme- Versand.

Kartons 1 .80portofrei durch
' H . Stadelmann, Freibarg LB.

Unterlinden 3/11.
Guter Artikel für Hausierer !

Nur 9 Tage!
Karlsruhe

Plessplatz ,
Halte - Stelle der

Strassenbahn .

Heute
Samstag , 27 . Sepl .

abends 77, Uhr :

Eröffnung
Circus

Hermann

iililfÜlflllflliillllllllll ii

besorgt bei achttägiger
Lieferzeit

DasiiMGMtölt

mit einem Kiesen - |
spielplan , wie er i
herrlicher n . schöner
hier noch nie gezeigt |

wurde . I
Allabendlich 7 7- Uhr j
ßsia - Vorstellung
Sonntag , 28 . Sept .

2 große n
Wiüiip L

nachmittags 4 Uhr :
Extra-Fa&ilien-

Vorstellirag
mit dem ungekürzten

Abendspielplan .
Zn dies.Nachmittags - .
Vorstellung zahlen
Kinder nnt . 12 Jahren

halbe Preise .
Abends 71/, Uhr
sowie täglich

abends 77- Uhr :
Das wunderbare

Program m. „81
I Karten - Vorverkauf :

Zigarrenhaus
Herrn. Meyle

am Marktplatzund Zirkuskasse .
Täglich vormittags
von 19—127- Uhr
öffentl . Probe .

Annahme - Stellen :
Karlsruhe :

Ludwig-Wilhelmstr . 5.
Kaiserstrasse 34 u . 243.
Gerwigstrasse 46.
Amalienstrasse 15 .
Waldstrasse 64.
Wilhelmstrasse 32.
Augustastrasse 13.
Schillerstrasse 18 .
Kaiseralle 37,
Gabelsbergerstrasse 1 .
Rheinstrasse 18.

Durlach : «nt
Hauptstrasse 15.

Nächste Woche
Ziehung !

Jedes Los kann
2 X gewinnen !

iut » . 10 Löss 1 Gewinn!
Gesamtgew . bar Geld
23000 wh .

In den Losbriefen ent¬
haltene Gew. zas.
17000 Pik.

durch Prämien - Zie¬
hung werd . verlost :

0000 Wh.
Losbrieie za 9k. 1 .10 eBpfiehit
Lotterie - Unternehm .
I. Stürmer

Mannheim 0 7,11 .
Karlsruhe : Fr .Peclier ,

Karl Goetz. «407

Sichere Existenz durch
leicht aussübrb . Vertretung
auch als Nebenbesch. Off .
unter S-- Hokdstlch, ßtzar -
löttenöurg , Leibniystr. 34 .

Hohe »Nebenveldieim
mit Aussicht auf haupt¬
berufliche Anstellung bietet
alte deutsche Feuer - und

Einbruchdiebstahl- Ver-
sicherungs - Gesellschaft

rührigem Vertreter in
Karlsruhe . Angebote unter
Nr. 6561 an das Volls-
freundbüro.
MMgiinen , Gitarren

! Zithern, ZiehhamLnikas
!' taust 4606
n ATr1r An - nud Dcr-
J

® Jj kaussgefchäst .
Markgrafenstraße JJÄ.

Daniels Konfektionshaus wZjZtZßfft.
llllllllllllllIIIIIIlIIIIIIIIIItllllHIIIIIlIllIHMKIHIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIItllllllllllnillllllllllltllllllllllimillllllllllllllltl

Auf meiner Einkaufsreise
hatte ich Gelegenheit große Warenposten billig zu kaufen und empfehle
yachenkleider , flotte formen . Mk. 78.— an
Herbst- und Winterpaletots in guten Stoffen Mk. 55 .— an
Regenmäntel Mk. Qß .— an Kostümröcke Mk . 25. — an
Seidenblusen Mk. 34 - 75 an Seidenröcke Mk. 85.— an
Kinderkleider und Kindermäntel in allen Größen .
Waschkleider -u .Waschblusen, etwas angetrübt , besonders billig

Keine Ladenspesen . «*m Reelle Bedienung .

OelmOhle Dieffenbacher, Wagen
im Gasthaus zum Schwanen , Bahnhofstrasse

neuzeitlich eingerichtet , empfiehlt
sich für die diesjährige Bedarfszeit
bestens und bittet beim Aus -
fertigenlassen von Oehlschlag -
scheinen umgefl .Berücksichtigung

6536

MsKste Oel-Ausbeute. Beeile Bedienung .

Hermann Dieffenbacher , Eppingen .

Freu
lielerung
mb nach
ansfärts .

Möbeln
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen und
billigst . Preisen ÄfiS

* *

In
Einzel -Möbel

wahlreiches Lager in allen Sorten
und Stilarten .

Kostenlose
»Bl-

benatirang

weit¬
gehendste
Garantie

Kommunalverb and Karlsruhe-Stadt .

Hleiiwrkaufspreisc für Gemüse
und Obst

Gültig für die Zeit v . 2 » . September bis einschließlich
5 . Oktober 1019 ._

Blumenkohl .
Winterkohl .
Rotkraut . .
Weißkraut .

„ Zentncrpreis
Wirsing . . .
Spinat . . . .
Schwarzwurzeln
Bohnen . . .
Erbsen, grün . .
Gelbe Rüben, rot

und Karotten
ohne Kraut

Gelbe Rüben, gelb
ohne Kraut . .

Rote Rüben, ohne
Kraut . .

Weiße Rüben
Kohlrabi . .
Bodenkohlrabi

Kopfsalat . .
Endiviensalat
Feldsalat . .
Kressensalat .
Lattich . .

Pfg -
Pfund

140 Sellerie mit Kraut

Lauch . .
rchnittkohl

Mangold .
Meerrettich
Petersilie .

Sie rauchen zu viel !
„ Maulkerirsst " . ^

Tabletten fges . gesch.) ermög¬
lichen, dasRanchen ganz oder
teilw . einzustellen . Unschäd¬
lich ! 1 Schachtel 2.
6 Schachteln M lOrrei Nach» .

Yersand Biese, Hamburg M/I8Z .

Rettich .
Radieschen , Wiener

und Eiszapfen .

Schlangengurfen .
Salatgurken . .
Salzgurken . . .
Essiggurken . . .

Kürbis .
Tomaten . . . .
Spar , eln . . . .
Rhabarber . . .
Zwiebeln 0 . Schl.
Steinpilze . . .
Alle übrigen Pil ^e

Pfg.
Stück
10 —30
Pfund

30

8
80—100

Stück
5 - 10

Bund
10 - 15
Stück

40 - 80
10 - 30
4—6
2—4

Pfund
6

70

Obst .
Pfund

Pfg -
Tafcläpfel . *40
Tafcibiruen . . . . *32
Kochäpfel . . . . . . *25

Kochbirnen
Zwerschgeu
Quitten

Pfund
Pfg.
*20
*50
40

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
Die Ueberschreitung dieser Verkaufspreise wird als

Höckifivreisüberschrcit ' inq oder als übermässige
Preissteigerung angesehen. 0671

Karlsruhe , den 25 . September 19 >9.
. Prcispriinlngsnelle kür Marktwaren

Am besten
schmeckt der
mit Apothe¬

ker W. Roth ’s
verbessertem Ansatz

selbst hcrzustcllende

Heidelbeerwein,
Einfache Zubereitung .
Tausende von Aner¬
kennungen . Unbegrenzt
haltbar . Eignet sieh
auch vorzüglich zum
Verschneiden mit Jo -
hamiisbeer - , Aepfel- u.
Birnemnost , sowie
deren Trestern und

-Weintrester . Preis für
Heidelbeeren u.sonstige
Zutaten mit Zuokerstoif
für 100 Lt . Mk. 30 .— .
Wo nicht erhältlich
Versand gegen Nach¬
nahme durch General¬
vertretung lür Süd¬

deutschland 5831
Firma C. Nees , j .Bruchsal ,

—
Priedrich -
strasse 37.

Tüchtige Gipser

Erklärung .
In meiner Abwesenheit hat das

hiesige Fleischamt am 24 . Septemberds . Js . den mir zugewiesenen amerikani¬
schen Speck, soweit er noch nicht der-
kauft war , beschlagnahmtund denselben
an eine andere Firma zum Verkauf
überwiesen.

Die Beschlagnahme erfolgte , weil
eine Kundin frischen Speck zu 4 .20 Mk.das Pfund haben wollte, während meine
Frau ihr für den Speck, der vom Salzund Schmutz gereinigt, sowie geräuchertwar . für das Pfund anteilig 5.40 Mk.
verlangte .

Da nach dem Anschlag im hiesigen
Schlachthof der geräucherte Speck sogar
zu 5 .60 Mk . das Pfund verkauft wer¬
den darf, so war die Beschwerde der
Kundin total unbegründet.

Die Kundin beklagte sich auch nochdarüber , daß ihr statt ein Pfund nur
ca . 450 Gramm verkauft wurden. Ge¬
genüber dieser Beschwerde weise ich da¬
rauf hin, daß die Kunden nur dann
1 Pfund Speck (für 2 Personen) ver¬
langen können , wenn es sich um frischen
und gesäuberten und nicht geräucherten
Speck handelt . Der andere Speck ver¬
liert durch die Behandlung bedeutend
an Gewicht und deshalb muß man je¬
dem Kunden, der von dem geräucherten
Speck kauft, einen entsprechenden Ab¬
zug bei der Zuteilung machen .

Ich betone dabei, daß jedem Kun¬
den , auch der Beschwerdeführerin , nur
das Gewicht berechnet wurde, das sie
tatsächlich erhalten hat.

Aus dem Gesagten ist zu ersehen,
daß das in meiner Abwesenheit geübte
Verfahren des gleischmntes absolut un¬
gehörig und ungesetzlich war.

Ich verwahre mich öffentlich gegen
ein derartiges , mein geschäftliches An¬
sehen schädigendes Verfahren.

Dies zur Ailftlärung meiner Kund¬
schaft und der Allgemeinheit.

Christoph Schneider
Mctzgermcister

Kronenskratze 60«

Pianos
erstklassige Instrumente , in t
den verschiedensten Holz- »
arten , in reicher Auswahl. > .
Günstige Kaufbedingnngen.

Odeon -ÜMikhaus
Karlsruhe, Kaiserstrasse 175 — Telephon 339

Gbftlieferuirg .
Aepfei, Birnen, Zwetschgen,

jedes gewünschte Quantum täglich versand¬
bereit bei

21t. S. Rimmelspacher
Obstgroßhandlttng

M n g fl e u st n r m bei Rastatt.
Fernruf Amt Rastatt 507. - 622g

Für Wiedcrverkäufer günstige Gelegenheit.

MM« zchlht
auch ivird geschickter Wagner, Schreiner, Zimmermann rc.
angelernt . Gute Lebensversorgung. 6684

ü- kattenbacst , Bootbau , fiellbromt a . fl.

6685können in Arbeit trete » bei

AdvlfIritz . Schnetzlerstr. 22 . Karlsruhe .

Selbstangefcrtigte

KindeMHe»
mit und ohne Leibchen ,
nur aus Friedeiisstoffen, of¬
feriert billig

LUriiilriiiibD An - mb
PerkaulsgeWst ,

Kronenstr. 52. Tel . 3747 .

Mimner u. Frauen!
Prospekt und Broschüre
über bahnbrechendehy¬
gienische Neuheit ver -
fendet verschlossen und
kostenlos Zleptun - Pc »
sand Stuttgart 7 . 4288

‘waawaBMiwimjij .'jjewg .w

DezimliMM
verschiedene Größen zu
verkaufen. 6667
Ernst Marx , Liiisenstr . 58.
Georg - Friedrichstcatze 32.

von Dr.Retau mit vielen!
| Abbildungen , statt 2. 50

nur Al. 1 .50. 53«
Ruch Versand Elsuer .
Stnttjart SH SehlnBstraSe 818.

w&xsssMBa&Ttm&Bmäii

Wer Dante,
welche ihr ans gefallenes
Haar einsendet , fertige
s chöucZöpfe,Haarkette »,
Pnppenperücken u. s. w.
billigst an . Defekte Haar -
arbcitcn repariere billig.m Mösch. Friseur

Durlach . Waldstr . 21?" '

Ngaretten I,
100 Stiict 10 Mk., gibt ab

Niest, Gräfelfiug . ,

MMiettes 3mm
aut sofort oder später mit
oder ohne Pension Von geb.
Manne zu mieten gcsnckt
Gest . Off . unter Nr. 61i <11
an das VolkSfceund-Büro.
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Möbelhaus
Ecke Douglas - und Kaiserstr . (Hauptpost)

Billigste Berechnung für
Schlaf - , Speise -
Hirren - ZI mmer

KUECHEN
EINZEL -
MOEBEL

Gute Ware

_ 6656

Gebr. Karrer
Hauptlager : PhilippstraBe 19 . Telephon 5224 .

juy/r --•s' V * * i *■ j na'# ■' v • • >.
w # f. . *r -b, . • • .;•* * ;*

Todes -Anzeige .
Heute früh V2 10 Hhr verschied nach langem, schwerem ,

mit Geduld ertragenem Leiden , mein lieber Gatte , unser
lieber Vater, Grossvater und Schwiegervater

August Schaier
Privatier

im Alter von 70 Jahren .
Karlsruhe , 25 . September 1919.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Frau Kath . Schaier , geb . Rathgeber .
Von Kondolenzbesuchen wolle man absehen.
Trauerhaus: Roonstrasse 241 .
Feuerbestattung : Sonntag VjU . Uhr .

SozialdemokratischerVerein Karlsruhe.
'Codea-Hnzeige. 1

Wir setzen die Parteigenossen von dem Pf
Hinscheiden unseres langjährigen verdienten
Mitgliedes

AlWst Schiller
hierdurch geziemend in Kenntnis.

Die Feuerbestattung findet morgen Sonn¬
tag . vormittags Vsll Uhr, statt und ersuchen
wir um zahlreiche Beteiligung . 6686

Der Vorstand .

Freie
TurnerWst

Karlsruhe
Montag , den SS . Sep¬

tember , abends V,v Uhr

Mitglied« .
Uersammiung

in der » GambrinuShall« ' .
Um vollzähliges Erschei¬

nen bittet 6669
Der Turnrat .

[ Brachleidende!
Das Bruchband

, 1 «

» M

6659

Umzüge
mit Möbelwagen oder Rollen, hier und nach auswärts, sowie das Transportieren und
Verpacken einzelner Möbelstücke und Klaviere, werden bei reeller Bedienung und

billiger Berechnung unter persönlicher Leitung ausgeführt.

Früh ’
s

"
MW

6647

ü. Lagerung. Schreinerei ü. Glaferei.
Yorkstraße 28 — Telephon 1039.

Meiner werten Kundschaft zur Kennt¬
nis, dass ich seit 15. dg. Mta . meine

Sehäftefalirih
Markgrafen -Sfr. Z7

eröffnet habe . Bestellungen können
innerhalb 2 Tagen erledigt werden .
Auch wird Leder zum Anfertigen
von Schäften angenommen . 6658

Jos .Buhiinger^Äfrr :

:3 m

□Ci 13

ges . gesch.
lässt das

Leidenvergessen !
Verlangen Sie kosten¬

los aufklärende
Broschüre von

Carl Unverzagt
Lörrach i . B. 22 .

Kiichenei»richf«R.
bestehend ans Bit fielt ,
Kredenz , Tisch und 2
Stühle , weih lackiert, seh ,
preiswert zu verlaufen.
Ernst Marx , Luisensir . 58
Küchen- und HauShaltungs

Magazin . «—

Eilt ! Me mberkehrende Gelegenheit ! Eilt !
Benötige dringend Zahngebisse , anch zerbrochene und zahle nicht biS, sondern

für den gähn 3 M .
plattierte Zähne 5
Wnezelstift-Zähne 7

ibrandsHolzbrandsliste 20
ff

ff

ff
Rur Montag nnd Dienstag , den 20 . « . 30 . September , von 8 — 8 Uhr
Kause auch von Händlern zu enisprechendeu Preisen .

. A . Weineck , Karlstrabe 37.

Vevsvdnung .
vom 11. September 1919 .

Den Verkehr mit Torf betr .
Nus Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sep¬tember 1915 über die Errichtung von PreisprüfungS -

stellen und die Versorgungsregelung in der Fassung
der Bekanntmachungen vom 4. November 1915, 5 . Juniund 6; Juli 1916 ( R .G. Bl. 1915, S . 607, 728, 1916
S . 439, 673) wird verordnet, was folgt :

8 i .
Die Ausfuhr von Torf au§ dem Freistaat Baden istmr auf Grund einer Veriandgenehinigung gestattet.Die Versandgenehmigung wird bei der Beförderung

!«r Ware mit der Bahn oder dem Dampfschiff auf dem
Frachtbrief vermerkt. Erfolgt die Ausfuhr in anderer
Weife , so wird die Versandgenehmigung in Form eines
Beförderungsscheines erteilt , wachen die die Ware nach
auherbadifchen Orten verbringende Person bei sich zu -
iühren hat. Die Beförderung darf nur an dem Tag
erfolgen , welcher vom Bürgermeisteramt des Versand¬ortes als Abgangstag vermerkt ist.

8 2.
Die Versandgenehmigung Ivird durch die Badische

Landeskohlenstelte in Mannheim erteilt . Der Antragauf Erteilung der Versandgenehmigung ist schriftlichbei der Landeskohlenstelle einzureichen unter Bezeich¬
nung des Versenders und deS EmpfüngecS , sowie der
Menge und des Preises des zu versendenden Torfes .
Falls die Beförderung mit der Bahn oder dem Dampf¬
schiff erfolgen soll, ist dem Antrag der Frachtbrief
beizufügen .

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafebis zu 1500 Mark bestraft.
8 4 .

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver «
iündung in Kraft. 6678

Karlsruhe , den 11 . September 1919 . O.Z. 253
Badisches Ministerium deS Innern .

f

Aus aller Art Stoff -
Resten , Militär -

Unterhosen,Hemden , Servietten
usw. tertigen wir Ihnen ein

Elenantes MaW .Bnnlall
!lllll!l!lllilll!!llll!l!l!:IIHI!!l!l!! 110* 81 Bl IIUI lUll

von Mk . 10 .50 an
Garantie für gutenSitz , bestesMaterial

Korsellenhaus Schuster
Ettlingen .

Annahmestellen :
Rastatt : Frau Kaiser . Kanals ' r. 4.

Offenburg :
Tiseker. Klosterstr . 9.

Carl Schöpf
. • Marktplatz . . — 1

Alle Neuheiten
(Or Herbst nnd Winter 1919

in

öaMißfj
Ecke Marien - und Baumeisterstraße.

*• eine muutu* uiiu z-uunirlfiriftiugr . •
E Preiswerte bekannte Küche, prima Weine » »
\ ff. Münchener Pschorr -Brnu und Kämmerer A
W Bier » reichhaltigen Mittags - und Aben ^tisch. J2 Abonnenten werden noch angenommen. 6474 2
4 Zum Besuche ladet höflichst ein ^
I M. Ltreulo I
J früher Wirt zmn . Kaiserhof"- Strahburg . ^

MM ! SBcrbtl str bei StlfcfKmb .

Wrei -RePmwrei
werden pünktlich und billlig
unter Garantie ausgeführt .

Uhren werden angekauft. E

S Mstirc Uhrmacher ::
. ZNuuS Zlüppnrrerstr . 29

sind in hervorragender Güte u . Auswahl vorrätig.

Sehr groß sind auch die Vorräte in Baumwoll -
waren wie Hemdenstoffe in weiß und farbig ,
Kleiderzeuge , Schürzenstoffe , Futterstoffe
u . s . w . und die Preise dank rechtzeitiger Einkäufe

noch nieder . een



’ite 6.

r
5224 .

Me ,
Mast
•istnbt
29 . Sep -

i ‘A9 Uhr

ler-
il « «g
inuShalle".
es Vrfchei-

6669
ururat .

Nr . 225 .
Samstag , den 27 . September 1919 . « eite 7.

ijfV. >' vi .. ->J>3 » ‘/i

MM siir nufere MMHrenda
UMMd . & J&

in 8 und 14 Karat .
Damen - ü. Hernnringe
in gros«sr Auswahl.
Ketten , Ohringe
Nadeln, Bestecke

wie bekannt 6,79
grosse Auswahl

billige Preise

Oscar
Karlsruhe

70 Kriegstrasse 70,

:essen!
kosten¬
end «
von

irzagf
3. 22 .

idjtnng,
« »ff, « .

Ü und 2
ckiert, sehr
kaufen ,
iisenstr . 58
ShaltungK

«««

iiiti
i, sondern

(Lichtspiele )
Waldstr. 30 — Teleph . 5111 . _

8
27 . bis 30. Sept . 1919.

— --- -- —

Freie ^ ' ‘ Karlsruhe
Mitglied des Arbeiter-Turn- und Sport-Bundes.

ISonntag , 8. Oktober
nachmittags 5 Uhr

Saalöffnung 4 Uhr

im großen Saale der
städtischen Festhalle

nachmittags 4 Uhr

Schauspiel in vier Akten von Rob . Heymann.
In den Hauptrollen :

- 0 Uhr

je 37.

Erich Kaiser-Titz
IMIagda Lynd .

! 1 1 1 1 ■■ ■ ■

Treu der lugend.
Schauspiel in vier Akten

mit 6662 j
Theodor Loos . -

Künstler - Kapelle .

21. Stiftungsfest
mit Schauturnen. ««

Mitwirkende :
Arbeiter-Sängerbund „Vorwärts “ (Leitung Herr
Chordirektor W. Eiffler) , Arbeiter-Radfahrer-
Verein Karlsruhe u . Musikverein „Harmonie“.

Nach Schluß des Programms BALL .

LedenrMlel- Verkeilung
in der

lg -

Welt - Kino
Xaiserstrasse 133 . ,iiiiiiiiiiiniiidi6i!nliihiihdiiidmnmi !i6iiimTiiiU,niiiiiii imiiiii iiiiiiitWimiii iwiiirniiiffiiiiiiiinn i7iTnf

Sam3tag, den 27. bis einschl . Dienstag, den 30 . Septbr.
Unwiderruflich nur 4 Tage

T oistoy
Der Friedensapostel

Drama in 5 Akten .
Packende Szenen aus dem Leben des berühmten Dichtersund Volksfreundes Tolstoy, dessen Beziehungen und

Intrigen am Hole.
Unter anderem wird bei einem Bittgang, der für die Ge¬
währung einer Verfassung stattfindet und in den auch
Tolstoy verwickelt ist , bei dessen Aufenthalt am Hofe die

Menge zusammengeschossen.
limiImimiunnimlmimimnumulm iiii m i!m j9j DifiSBl Filül ÖbSflllStSt 2Ü8S tHSilBF D3| BW8 $ß !18.

«* . . *» — - - ~ Die Hauptrollen sind nur von den erstklassigsten Künstlern

| Nebenverdienst ! *>
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz . Dauerndes ,hohes Einkommen ! Keine Versicherung ! Kein
Verkauf an Bekannte ! Keine Schreibarbeiten !Bequem im Hause ! Aussichtsreiche Wege ! Biele
Anerkennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr . MO.von Adresse : Schließfach 134 , Dresden -A. 1 .

Woche vom 29. September bl§ 5. Oktober.
1. Grünkern, 125 gr zum Preise von 0.21

'M ober
1 .64 Jt für 1 kg gegen die Marke E 121 .

2. Neissuppen, 250 gr zum Preise von 1 .25 Jt gegen
die Marke E 121 .

3. Marmelade , 500 gr zum Preise von 1 .30 Jt gegen
die Marke G 121 .

4. Bohnen, verbilligte Reichsware ( Kartoffelersatz )
125 gr zum Preise von 0.82 Jl oder 2.50 Jt
für 1 kg gegen die Sondermarke D 121 . Ver¬
kaufszeit vom 27.—30. September.

5. Süßstoff, 4 H48riefe zum Preise von 50 A föi
den Brief gegen die Haushaltmarke A Nr. 65,
1 G - Packung zum Preise von 3.70 JL gegen
die Haushaltmarke 8 Nr. 65.

6. Cond . Milch und Gebäck in den allgemeinen Le-
bensmittelgeschäften 6—170 1 Dose Milch
gegen die Haushaltmarke A Nr. 66 , 1 Dose
Milch und 2 Pakete Keks gegen die Haushalt-
marke 8 Nr . 66, Preis für 1 Dose Vollmilch
kAuslandsware ) 3.— Jt , Preis für 1 Dose
Magermilch (Inlandsware ) oder 2 kleine
Dosen Milch 1 .60 Jt . — Die nicht zur Ein¬
lösung gelangende Haushaltmarke Nr. 66 ist
aurziibcwahrrn.

7. Kaffee-Ersatz , l Paket gegen die Haushaltmarke
A Nr . 67 und 2 Pakete gegen die Haushalt,
marke 8 Nr . 67. Preis 1 .40 M für 1 Paket.

8. Fleisch, 125 gr Fleisch gegen */» Fleischmarken und
50 gr * Wurst gegen Fleischmarken. -

9 . Fett , Kopfmenge 100 gr und zwar 50 gr Butter
und 50 gr Margarine gegen die Fettmarke
A und B 121 mit Anhang in den Fettver¬
kaufsstellen Nr . 201 bis 236 a von Dienstag,
den 30. Sept . bis Donnerstag, den 2. Okt .,
Nr . 237 bis 265 a von Donnerstag , den 2. Okt .
bis Samstag den 4. Okt ., Nr. 266 bis 291
von Samstag , den 4 . Okt . bis Dienstag, den
7. Oktober . — In den Verkaufsstellen Nr. 201
bis 207 und 287 bis 265 a kommt Landbutter
zur Verteilung. Verkaufszeit für Tafelbutter
5 .60 Jl , für Landbutter 5,30 M, für Marga¬
rine 3 .53 Jl das Pfund.

10 . Kartoffeln, 5 Pfund gegen die Kartosfelmarke 2
121 mit Anhang . Preis 15 A für 1 Pfd.

11. Kindernährmittel , 1 Paket gegen die Zuiatzmarke
für Kindernährmittel B 121 .

12. Manioca, markenfrei.
113. Kastanien oetr., markenfrei.
14. Nährkakao , markenfrei.

II .
Die Verteilung der Waren beginnt (mit Aus¬

nahme der Bohnen) am Dienstag , den 30. Sept . 1919.’

III .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

für Fett jeweils zwei Tage nach Ablauf der Verkaufs¬
zeit , für alle übrigen Waren am Mittwoch, den 8. Okt,

IV .
Für die Woche vom 6.—12. Oktober sind zur Bev

teilung vorgesehen :

m

§ z, Anfertigung v. Massanzügen |Ü * tu - • - -_ - . -
Z bietet Ihnen meine Massabtcilung. =
Z Es kostet Sie ein Anzug nach Mass, aus guten Z=§ grauen Wollstoff , mit den besten Futterzutaten == Mark 235 . ~
= Stoff mit Zutaten ohne Anfertigung| Mark 195 .
| Herrenaszzng 1 sS nach Mass aus bestem deutschem 2= Anzugstoff nach englischer Ware ==j hergestellt . . . . Mk . 255 .- =
| Damenkleiderstoff I= dunkelblau , reine Wolle, 130 cm =Z breit , ein ganzes Kleid davon S1 Mk. 89 .- 1I Hochzeitskleider jS schwarz , in feinstem Mohär und ==■ Seide (Crepe de Chine) ein Kleid =§ 41/, Meter . . . . Mk . 157 .50 =| Kulms Lndw. Busch I
D Au am Rhein. 0476 ^
iiniflllllllllllilllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllliff

. . .. —

Puddingpulver, 1 Paket. ,
Zucker, 300 gr.
Manioca, markenfrei.
Kastanien geti., markenfr,
Nährkakao, markenfrei.

6670

Urgelcmgenes Lustspiel in 2 Akten
Spielleiter : Paul Her big .

| iIIIIIIIIIII 'iliiiiiiiiilliilliiiiiiiiilllil)!niiiiiniiiilliiiiiiuitniJliiliiiiiiiliiiiiflliiiii „ ,„iiniiiiii . .' Wenn Plätze frei , als Einlage :
Sxtra-Slatt ! £££ ?

Neuestes Abenteuer des berühmten Detektivs Fred Horst in4 spannenden Akten.
In der Titelrolle : 6675Bruno Eichgrün als Detektiv Fred Horst.

XXXXXXXXXXXXXXKXXXXXXXKXXX Wem seine Gesundheit liher Alles geht , X
Jt versäume nicht die 14tägigen „ Gesundheits - Kurse “ der Zirkulations - <«# und inneren Organ-Atmungsmassier -Uebungen, die den Verbrennungs - 4fz prozess im Körper aufrecht erhalten und ständige Jugend- u. Lebens- *Jreude zur Folge haben . — Die „Gesundheits-Kurse“ finden jeden 4| *»> Montag , Mittwoch und Samstag , abends von 6—8 Dhr, im Neben - J' 2 zimmer des Refornirestaurants , Kaiserstrasse 56, statt . (Privatkurse fnach Uebereinkunft .) 6640 J *| Der unterrichtende Psycho -Physiker V. H. Fuchs . | |Ixxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

-ago oder WeizengrieS
100 gr .

! Reissuppen, 250 gr .
Marmelade , 250 gr .

j Haferflocken , 125 gr.
Karlsruhe , den 26. September ISIS.

Nahrungsmittclamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel -Lieferung
I durch den kommunal-verband.

Wer den Wintervorrat vom 16. November 1811
bis 17. Juli 1920 vom Kommunalverband zu beziehen
wünscht , hat ihn mündlich beim städt. NahrungSmittel-
amt , Abt . Kartoffel-Versorgung, Alter Bahnhof , Krieg-
straße, unter Vorlage der Lebensmittel-Ausweiskarte
zu bestellen . Diese Bestellungen werden straßenweise
entgegengenommen und zwar am

Montag, den 29. September 1919 '
die Straßen mit den Anfangsbuchstaben Bit . C und a«

Dienstag , den 30. September 1919
[ die Straßen mit den Anfangsbuchstaben I) und E.

, Die Schalter der Kartoffel--Versorgung sind ohne
Unterbrechung von morgens 9 bis abends 5 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den26 . September 1919. 6672
Stadt . Nahrungsmittelamt , Abt. Kartoffrl-Bersorgun-,

Alter Bahnhof , Kriegstraße .

Bekanntmachung.
Es

^
wird immer noch geklagt , daß in einzelnen

^ erkauskgeschäften verschiedene von uns zur Ver»
teilung gebrachte Lebensmittel z . B.

Maniok«
mcht erhältlich seien .

' " "T"
tarnst wir für Abhilfe sorgen können , bitten wir

uns >olche Fälle sofort zur Kenntnis zu bringen .
Karlsruhe , den26 . September 1919. 6673

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

■11
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M $ BT Würze ist altbewährt !
In großen mit OriginalverscMnß versehenen Flaschen zum Preise von M. 8.50 besonders
vorteilhaft . Sie können daraus Ihr kleines MAGGI - Fläschchen selbst wieder füllen.
Dann stellt sich das Gramm Würze auf nur etwas über % Pfg. Man achte darauf,
daß der Originalverschluß unversehrt ist

Kranfahrer !
Samstag , den 27 . September , abends 7 Uhr ,

findet in der „ Gambrrnnshalle " , Erbprinzenstraße BO,eine wichtige

Versammlung
, für alle in Karlsruhe und Umgebung beschäftigten' Kraftfahrer mit folgender Tagesordnung statt :

1. Bericht von der Kraftfahrer -Konferenz
in Stuttgart . > ^

2. Verschiedenes.
Hierzu laden wir sämtliche Kraftfahrer , auch solche ,die zur Zeit anderweitig beschäftigt oder arbeitslos sind,

freundlichst ein .
’
A

'
y . Die LeStionLleilung der Kraftfahrer .

Büro : Wilhelmstraße 47, Telephon 3109 .

Serini der Mer « . LaMerer
Filiale Karlsruhe.

Am Montag , den 28 . ds . Mts .» abends 5 Uhr ,
im „ Goldenen Adler " , Karl -Friedrichstraße

Öffentliche Nerlmmlimg.
„Die in Berlin stattgefundenen Verhand¬
lungen über eine neue Teuerungszulage."

Referent : Kollege Huß -Stuttgart .
Kollegen ! Sorgt für guten Besuch, denkt auch an

Eure Zukunft. 6634
I Die Filialverwaltung .

WttliMeGeineiiliieKilrlsrchk
L Winterhalbjahr 1919/20 .

Jede « zweiten Sonntag , beginnend am 28 . Sep¬
tember , vorm . 10 Uhr » „ Vier Jahreszeiten " ,
Hcbelstraste"t SonntagSfeier

}
' ( Albert Sexaucr ) .

1 Jeden Samstag von 2 Uhr ab in der Lknden-
,»ch«le , KriegSstraße (nächst dem Hotel Germania ),
LZiminer 13 6652

Jugend -Unterricht
( Albert Sexaucr ) .

Anmeldungen erfolgen am besten persönlich , SamS -
von 3 Uhr an , im Unterrichtsraum.

Einladung
zu der am Dienstag , de»
30 . September » abends
8 Uhr , im Klubzimmer
des Hotel Fricdrichshof
stattfindenden Mitglieder »
Versammlung .

Tagesordnung :
1. Der neue Umsatzsteuer -

Gesetzentwurf. Redner :
Herr Syndikus Endres .

2. Die Heimstättenkolonie
des Landesverbandes bei
St . Leonhard.

3. Verschiedene Mitteilungen
«,7t Der Vorstand .

Kochgeschirre' ■̂ Hanshaltungs - ( .' ejensiände ,
Df" sowie ganze Aussteuern "

' (Rein»'Aluminium) 4411
Kaufen * Sie vorteilhaft . im

. l̂ ^ fv ^ Älaminlum -Spezialgeschäft
* '

üüsisvMrnÄsrgsr
^ ^ ■Waldstr . 26 (neb. Res.-Kino)

.JSUjs .̂ Beaehtea Sie Seisaleaster oil fraise.
Ständig . EingangneuerWaren

AM? Hss lmd Gurte» rci«h»lte«
^ von Mäuseund Ratten , ist gerade jetztSelösterhaltungs -
l' pflicht und geschieht am besten und sichersten von
h »Pestan und Tüfan " . Beide Artikel sind hergestellt^ unter Kontrolle der oldenburgischen Landwirtschafts-
Hammer, sind auch für Hamster,Wühlmäuse usw . viel-

.
'
fach erprobt . In ihrem eigenen Interesse müssen

' Sie . Pestan und Tüfan " in Ihrer Drogerie ver-
" langem oder wo nicht vorrätig direkt von : General -

Vertreter für Baden 4929
B . Fauth , Mannheim , Heinrich-Lanzstr. 5.

Unsere groke Abteilung kür

übernimmt zu besonders mäßigen Preisen
und bei denkbar sorgfältigster Ausführung .

a>G
Q*

bfl

$es

Die Umarbeitung und Wenden
von Herren -Bekleidungsstücken , sowie
deren vollkommene Modernisierung und
Instandsetzung . ;

Die Neuanfertigung
von Herren -Kleidungsstücken ln fein¬
ster Massarbeitung aus Stoffen unserer
Massabteilung oder solchen , die von
Ihnen selbst zugegeben werden .

Unsere Maßabteilung untersteht einem
am Platze sehr bekannten , erstklassigen

Zuschneider .

Großes Lager
in in- und ausländischen Stoffen.

W
Oi
GOCT5

w©

©
p

ci:
GaOQ

Auskunft und Ratschläge erteilen wir
jederzeit gerne und unverbindlich .

Mnes & Löwe
Kaiserstr . 46 . Karlsruhe .

Fernruf 2493 . 6646

Palast-Lichtspiele
Herrenstrasse 11 .Telephon 2502

Nur 4 Ta . go !

Bruno Kästner
in seiner neuesten Filmschöpfung

der Serie 1919/20

So
von

Los Cuerros
Dramatisches Filmspiel in vier Akten.

In den übrigen Hauptrollen:

Ria Jende , Leopold v. Ledebur .

Das rofaPantöffelchen
Posse in drei Akten .

Spielleiter : Dr . Hans Oberländer .
Hauptdarstellern :

Grete Weixler .
6648

i= l Stadtgavten.
Nur bei gutem Wetter .

Sonntag , den 28 . September 1919

Wittags - Konzert
von V*12 —*/2l Uhr .

der Schülerkapelle.
Leitung : Hauptlehrer W ö l f l e.
Kein Konzertzuschlag.

MWiltW - KtMt
von V-4 —7 Uhr .

deS 6651

Musik-Vereins Harmonie
Leitung : Hugo Rudolph .

Eintrittspreise wie bekanntzuzügl. 5 j Lustbarkeitssteuer.

r
Instrumental -Verein Karlsruhe

E. V.
Diejenigen Korporationen , welche Vorzugs¬

karten zum I . Volkskonzert am 29 . Okto¬
ber zu erhalten wünschen, wollen die Anmelde¬
bogen bis spätestens den 29 . September ein¬
reichen .

Unsere verehrlichen Mitglieder ersuchen wir
dringend Eintrittskarten gegen Vorzeigen
der Mitgliedkarten bis spätestens am 30 . Sep¬
tember in der Musikalienhandlung Franz
Tafel, Kaiserstrasse 82 a, einzulösen. «#57

Badisches Sandestheater .
Sonntag , den 28 ., Dienstag , den 30 . Sept .

und Freitag , den 3 . Oktober

Bühnenweihfestspiel in 3 Aufzügen von R. Wagner .
Kundry : Berta Morena vom Nationaltheater in

München a. G. 6640
Anfang V-5 Uhr . M 10 .— Ende geg . ’/. lO Uhr . (

Colosseum
Täglich abends 8 TJhr
das 09“ glänzende tw

Sspfember - Programm.
fflTage

Z
Nur
noch
Sonntag , 28. September :

4 und 8 Uhr .
Am 1 . Oktober 1919

Beginn eines

Sensellons - Programms.
Colosseumskasse 6661

täglich von 11—121/» Uhr geöffnet.

8282S2E3828282 82 82 ES 8282^ 828282
§2 82
82 Geschäftsverlegung , s
82 Ab 1 . Oktober befindet sich mein Geschäft

Friedriclasplfttz 8 j§j
82

8
82
82

Eingang Uaunnstrassc ,

Paul Staab , Juwelier g
Kaiserstrasse - 156 I. 6645 ^

Ankauf von Gold, Silber und Platin . ^
1308282822283IS 82 E3 82828282S282
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